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Z u r  Ostmarkenpolitik der 
Staatsreg ierung.

Staatsminister D r. von M iguel hat an 
eine hervorragende Persönlichkeit der Stadt 
Posen ei» Schreiben gerichtet, dessen wesent­
lichen In h a lt  das „Posener Tageblatt" unter 
Fortlassung der rein persönlichen Stellen wie 
folgt wiedergiebt:

„Andere m ir aus Ih re r  Provinz zuge­
gangene Briefe drücken die Besorgniß aus, 
als könnte infolge meines Austritts aus dem 
Staatsdienst irgend eine Aenderung in der 
bisherigen Politik der StaatSregierung und 
ihrem zielbewußten Vorgehen in der natio­
nalen Frage des Ostens eintreten. Eine 
solche Besorgniß halte ich für ganz unbe 
gründet. Die kulturelle Hebung des Ostens 
und insbesondere die Kräftigung des Deutsch 
thumS in den national gemischten Bezirken 
hatten die großen preußischen Könige nanient 
llch im vorigen Jahrhundert in vollem Maße 
als eine der wichtigsten Aufgaben des 
Staates erkannt »nd thatkräftig wie erfolg­
reich in Angriff genommen. D ie französische 
Revolution mit ihre» Folgen, die Freiheit« 
^iege, die folgenden Zeltender äußersten Geld 
'"appheit, vielfach auch mangelhaftes Verständ­
niß in verschiedene» Perioden, dann die Kriege 

1864— 1871, die Gründung und der 
Ausbau des deutschen Reiches n. s. w. haben 
n, ^ Bestrebungen der preußischen Könige 
m,, - ""ö E h r  in den Hintergrund gebracht. 
Alles dieses ist jetzt aber anders geworden. 
Der S taat kaun die erforderlichen M itte l 
aufwenden, die Nothwendigkeit festen Ein 
greife»« ist überall anerkannt. D a ist kein 
Schwanken mehr möglich „nd auch nicht zu 
befürchten, und meiner Ueberzeugung nach 
können hierüber die Deutsche» der Provinz 
Pose» vollkommen ruhig sein.

„W ir wollen ja keinen Krieg gegen die 
Polen, w ir kämpfen für den Frieden; aber 
w ir wollen, daß deutsche Kultur in diesen 
Landen gedeiht, daß die Deutschen in preußi­
schen Provinzen ihrer Nationalität sicher 
sind, daß die Polen getreue deutsche Unter­
thanen werden und ihren Blick nicht nach

A us eigener K ra ft.
Roman von A d o lf Streckfuß.

- - - - - - - - - - - - - -  INachdrukt verbo ten .)
(50. Fortsetzung.)

Ein breites Waldstück war längs der 
Brandenbergcr Grenze im  vorigen Jahre 
der Axt znm Opfer gefallen, nicht wie auf 
Dahiwitzer ,,„d Sarlower Gebiet infolge 
ilner ordunngslosen Raubaiisnutznng, sondern 
veu eS nach den Gesetzen der Forstw irth- 
schaft seines A lters wegen zur Abholzung 
»erurtheilt war, um sich nach ih r durch An- 
Aouug einer Schonung zn einem neuen 

zn verjüngen. Noch war die 
Schonung nicht angelegt, die geschlagenen 
«tainme waren schon fortgeschafft, aber noch 
läge» zwischen den Stümpfen der Bäume die 
Ueberreste der Zweige, die das Abfahren 
nicht verlohnten, zerstreut.

I n  der M itte  des Holzschlages, vielleicht 
»liufzig Schritt von dem über ihn führenden 
Fußwege entfernt, stand eine aus rohe» 
O t te r n  errichtete Holzhütte, die wohl be- 
b e l ! « . Kkwese» war, den beim Holzfällen 
wel?"'^Oten Arbeitern bei eintretendem Un- 

Zufluchtsstätte z« dienen, 
hier" schade um den schöne» Wald, der 
b e b a u e , h a b e »  muß!" sagte Klara, 
die »oek , ö ' E breiten Stümvfe betrachtend,

aesaol«' ^"2 hat der alte Knöive auch 
"widerte Emma lachend, „er 

Baum." "  '"'d aefl.'cht bei jedem einzelnen

»Halloh, Emma,» Hier komm' her!" 
""«a horchte hoch auf, als sie den 

hörte weiter Ferne ertönenden N »f

s t a u n t  Ü* der alte K nöw e/ sagt« sie er- 
»aber wo steckt er nur? Knöwe, wo

außen, sondern nach innen richten, dort ihr 
Glück suchen, wo sie eS bisher empsangen 
haben. Dies Ziel wird nicht in kurzer Zeit 
erreicht werden. D ie Polen müssen erst 
einsehe», daß ihre Hoffnungen unerreichbare 
Illusionen sind, daß sie sich selbst m it der 
Jagd nach denselben am meisten wehe thun, 
und die Deutschen müssen es vor allem nicht 
fehlen lassen an der unentwegte» Bethätigung 
festen National- und StaatSgefühls." ______

Politische TageSschlM.
Kaiser F r  a n z  I o s e f  ist Sonntag Nach­

mittag von Gödöllö nach Wien abgereist.
Sonnabend Abend fand im H a a g  eine 

Versammlung der Frauenliga zur allgemeinen 
Entwaffnung und der Friedensliga zur E r­
innerung an die Eröffnung der Friedens­
konferenz im Jahre 1899 statt. Die Minister 
sowie die Haager Delegirten bei der Friedens­
konferenz wohnten der Versammlung bei. 
Der Minister de Beanfort eröffnete die 
Sitzung nnd hob die Bedeutung der Ver­
sammlung und die Einsetzung eines Schieds- 
gerichtShoseS hervor. Mehrere Redner 
sprachen alsdann zugunsten des Friedens 
nnter den Völkern. An den Kaiser Nikolaus 
und an die Königin Wilhelmina wurden 
HuldignugStelcgramme abgesandt.

Das e n g l i s c h e  Thronfolgerpaar, Her­
zog und Herzogin von Cornwall »nd Aork, 
ist Sonnabend M itta g  unter enthusiastischen 
Kundgebungen der Bevölkerung von M e l­
bourne nach Queensland abgereist.

Nach Meldungen aus M adrid  vom Sonn­
tag nimmt die Ausstandsbewegung unter den 
ländlichen Arbeitern in Andalusien eine» 
bennruhigenden Charakter a». I n  Jgualada 
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen 
Ausständigen und Arbeitenden. Die Gen­
darmerie wird zusammengezogen. —  Aus 
Bilbao wird vom Sonntag weiter gemeldet: 
Anläßlich der Wahlen brach zwischen einem 
Sozialisten nnd einem Ministeriellen ein 
S tre it ans. Der Sozialist wurde getödtet. 
Auch in der Vorstadt Pnente kam es zn Un­
ruhen, bei welchen eine Person um's Leben 
kam. —  Der Militärgonverneur konsignirte

bist Du denn? Ich sehe Dich nicht /  rief 
sie zurück.

„Hier bei der Hütte. Komme nur her, 
Kleine."

Emma bohrte sich durch das Gestrüpp, 
das zwischen den Baumstümpfen empor 
wucherte, nnd durch die verstreut liegenden 
abgehauenen Zweige einen Weg nach der 
Holzhiitte, Klara nnd W illi folgten ihr, sie 
waren noch nicht weit gegangen, da sahen 
sie neben der Hütte den alten Förster 
aus dem Boden sitzen, bisher hatte ihn 
das wilde Gestrüpp vor ihren Augen ver­
borgen."

„Aber Knöwe, was treibst Dn denn da, 
nnd wie siehst Du denn ans?" rief Emma 
erstaunt nnd erschreckt, als sie ganz nahe 
vor sich den Förster erblickte. E r saß auf 
einem Banmstmnpf, den Kopf hatte er auf 
die Hand gestützt. AIS er jetzt den Kopf 
erhob nnd nach Emma ausschaute, zeigte er 
ei» mit schon geronnenem B lu t überdecktes 
Gesicht.

„Wie ein blutiges Schwein sehe ich wohl 
ans!" erwiderte Knöwe brummend. „Aber 
Dn brauchst Dich nicht zu erschrecken, Kleine, 
so schlimm, wie es ausschaut, ist es nicht. 
Noch lebe ich und w ill es schon dem Lumpen 
noch eintränken."

„Aber nm Gottes willen, Knöwe, was 
ist mit D ir  geschehen? D n blutest ja  
fürchterlich."

„Nicht wahr. Das B lu t steht schon. 
Hier hast Du mein Schnupftuch, Kleine. Geh' 
in die Hütte, in der muß ein Kübel mit 
Wasser stehen. Tauche das Taschentuch 
ei». Ich w ill m ir das B lu t etwas ab- 
waschen, ich kann ja  kaum aus den Augen 
sehen."

„Was ist D ir  geschehen, alter Knöwe?" 
„H alt den Schnabel und mach' keine un­

nützen Redensarten, hol' m ir Wasser!"'

heute früh die Truppen in den Kasernen in 
Voraussicht der Unruhen, die anS Anlaß der 
Wahlen entstehen könnten.

Die makedonischen Schützenvereine B u l ­
g a r i e n s  haben für den 25. d. M tS . einen 
Kongreß einberufen behusS Beschlußfassung 
über die ihnen von der Regierung zugesagte 
Verleihung der gesetzlichen Organisation.

D er französische Botschafter machte seiner 
Regierung den Vorschlag einer Flottende- 
nionstration vor K o n st a n t i  n o p e l ,  um 
die Türkei zu zwingen, in, Postkonflikt nach­
zugeben. Auch im Botschastsrath tauchte 
dieser Vorschlag auf.

Das hundertjährige Bestehen de» r u s s i ­
schen Reichsraths wird am M ontag den 
20. M a i auf Befehl des Kaiser» durch eine 
außerordentliche allgemeine Versammlnng 
dieser Körperschaft unter Vorsitz des Kaisers 
begangen werden. Vorher findet im M arieu- 
palais ein Gottesdienst statt.

Ans Newyork wird vom Sonnabend ge­
meldet: Nachdem die Tramway-Gesellschaft 
in A l b a n y  die Forderungen der Aus­
ständigen bewilligt hat, ist der Ansstand 
nunmehr beendet. Die Truppe» wurden 
zurückgezogen.

Deutsches Reich.
B erlin , 19. M a i 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin trafen Sonnabend früh, 
von Urville kommend, an der Haltestelle 
Touruebride ein und begaben sich von dort 
zu Pferde nach dem UebnngSplatze Frescaty, 
wo die Truppen der Garnison unter dem 
Kommando des Generalobersten Grafen 
von Häseler ParadeanfsteNiing genommen 
hatten. Se. Majestät der Kaiser trug das 
Band des russischen Andreasordens. Auf 
den» rechten Flügel der Paradeanfstellnng er­
warteten der russische Botschafter nnd die 
M itglieder der russischen Botschaft, welche 
Sonnabend früh in Metz eingetroffen waren, 
den Kaiser. Beim Eintreffen der Majestäten 
präsentirten die Truppen, während die Ge­
schütze von der Beste Friedrich K arl einen 
Salu t abfeuerten. Nach dem Abreiten der

b ru m m te  Knöwe unw illig ; er w arf Emma 
sein Schnupftuch zu; dann stützte er wieder 
den schweren Kopf auf die Hand und wartete 
lautlos, bis Emma anS der Hütte zurückkam 
nnd ihm das triefende Taschentuch brachte; 
er nahm es Emma ab und wusch sich 
zuerst die Augen und das blutbefleckte 
Gesicht; doch konnte er damit nicht recht 
zustande kommen, das geronnene B lut 
wollte sich nicht so leicht entfernen lassen.

„D arf ich Ihnen behilflich fe in ?" fragte 
Klara freundlich.

Knöwe schonte auf, m it einen, Blick der 
Verwunderung musterte er das ihm unbe­
kannte junge Mädchen.

„Wen hast Du den» da aufgegabelt, Kleine? 
Wer ist das Frauenzimmer?" brnmmte er 
mürrisch.

„Ich bin die neue Erzieherin der beiden 
Fräulein von Funk," erwiderte Klara  
an EmmaS Stelle. „Ich habe in Berlin  
einen SanitätsknrsnS durchgemacht nnd 
gelernt, bei Verwundungen einen vor­
läufigen Verband aiiznlegeii. Wollen Sie  
mir erlauben, nach Ih re r  Verwundung zu 
sehen?"

„So, so? S ie wollen an dem alten 
Kerl probiren, ob Sie etwas gelernt haben? 
Viel wird's nicht sein, aber da ich meinen 
alten Kopf 
Sie jedenfalls 
mag. Kucken
den alte» Schädel einmal an, hier oben 
quer drüber weg hat mich der zweite Schlag 
getroffen. Einem anderen hätte er den G ar­
aus gemacht, meinem Dickkopf aber hat 
er wenig angehabt. Der Schuft hätte 
wohl eher einen Ochsen als mich todtge- 
geschlagen."

E r beugte den Kopf etwas nach vorn, 
nm die Wunde Klara zu zeigen, diese ver­
mochte sie nicht genau zu erkennen, denn

Front erfolgte der Vorbeimarsch der Truppen, 
bei welchem der Kaiser daSKönigs-Jnsanterie- 
Regiment N r. 145 und der Statthalter Fürst 
zu Hohenlohe-Langenburg das 1. Hannover« 
sche Dragoner-Regiment N r. 9 vorbeiführte. 
Nach der Parade bei Frescaty kehrte Se. 
Majestät der Kaiser an der Spitze einer 
Kompagnie In fanterie  und einer Schwadron 
Dragoner mit den Fahnen und Standarte» nach 
Metz zurück und begab sich, vom Publikum 
überall lebhaft begrüßt, nach dem Bezirks- 
Präsidium. Zn demselben wurde eine Kon­
ferenz über die geplante Erweiterung des 
Weichbildes der Stadt abgehalten, an welcher 
der Statthalter Fürst zu Hohenlohe-Langen- 
bnrg, der kommandirende General» der Gou­
verneur und der Bürgermeister theilnahmen. 
Um 1*/, Uhr fuhr der Kaiser in russischer Ge» 
neralsuniform vomBezirkspräsidium zumGala- 
diner nach dem allgemeinen Osfizierkasino, eS- 
kortirt von einer SchwadronDragoner und vom 
Publikum mitstürmischenHurrahrnfen begrüßt. 
Das Paradediner gewann eine besondere Be­
deutung dadurch, daß dasselbe gleichzeitig der 
Geburtstagsfeier S r . Majestät des Kaisers 
von Rußland galt. Ausgehend davon, daß 
es eine alte und liebe Tradition des preußi­
schen HeereS sei, die Festtage der russischen 
Monarchen mitzufeiern, erinnerte Se. Majestät 
der Kaiser in seiner bei diesem Diner ge­
haltenen Ansprache daran, daß vor bald 
einem Jahre unter Zustimmung allev Mächte 
dem Generalseldmarschall Grasen Waldersee 
das Oberkommando in Petschili übertragen 
worden wäre. Wenn jetzt Hoffnung vor­
handen sei, daß das Gros der verbündeten 
Truppen bald in die Heimat werde zurück­
kehren können, so wäre dies nicht zum 
kleinsten Theil dem Vertrauen zn verdanken, 
welches Se. Majestät der Kaiser von Ruß- 
land dem Grafen Waldersee geschenkt und 
erhalten habe. M it  dem Wunsche, daß die 
in China zwischen allen zivilisirten Völkern 
besiegelte Waffenbrüderschaft der großen 
Sache deS Friedens zugute kommen möge, 
brachte Se. Majestät am Schlüsse seiner 
Rede «in Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
Nikolaus aus. Z u r Paradr-FrühstückStafel

die buschigen, von geronnenem B lu t zu­
sammengeklebten Haare bedeckten sie. Eine 
nähere Untersuchung konnte K lara nicht 
wagen ohne die Gefahr, daß das B lu t  
vom neuem zn fließen anfing, sie mußte sich 
damit begnügen, m it sanfter Hand das 
Gesicht des Alten von B lu t besser zu 
reinigen, als er eS vermocht hatte, und eS 
dann m it ihrem eigenen Taschentnche abzu­
trocknen.

„Danke Ihnen," sagte Knöwe ungeduldig, 
noch ehe Klara ganz m it ihrer Arbeit fertig 
war. „Ob ich ein bischen mehr oder
weniger scheußlich aussehe, daraus kommt'« 
nicht an. M i t  dem Kopfe wird es jetzt schon 
gehen; aber das verfluchte Bein! Ich kann 
es nicht rühren, es ist zerschlagen. N ur m it 
Mühe und Schmerz habe ich es möalich ge­
macht, mich hier auf de» Banmstubben zu 
setzen. Ich kaun nicht gehen. Hätte ich nicht 
zum Glück die helle Stimme der Kleinen ge­
hört nnd erkannt, dann wäre ich gezwungen 
gewesen, auf allen Vieren unter scheußlichen 
Schinerzen bis znm Brandenbergcr Wege zu 
krieche». Hierher kommt ja  sonst keine
Mcnschenseele, hier hätte ich verkommen
können."

„Aber was hast Du nur angegeben, alter
Knöwe? Wie kommst Dn......zu dieser Ver­

nicht oben sehen kann, sehen wnndnng?" fragte Emma, die bisher vor 
" mehr, als ich selbst ver- Schreck und Schauder ganz stumm gewesen 

Sie sich also meinetwegen
Dttinme Frage!" brnmmte Knöwe.

war.

„Nichts habe ich angegeben. Der Schuft, der 
Upsen hat mich so zugerichtet."

„Upsen?" fragten Emma und K lara er- 
stannt gleichzeitig."

„N un ja, gesehen habe ich ihn zwar 
nicht, aber ich möchte darauf schwören, daß 
er es gewesen ist. Heute Morgen in aller 
Frühe »var ich ausgegangen, schon vor Tages­
anbruch; ich ahnte, daß der Lump, der Upsen,



Waren etwa 80 Einladungen ergangen. Es 
waren n. a. erschienen: der Statthalter 
Fürst zu Hoheulohe-Langenvurg. der Kriegs- 
minister General der In fanterie  v. Goßler 
und das Gefolge S r . Majestät des Kaisers, 
der russische Botschafter G raf v. d. Osten- 
Sacken und die M itglieder der russischen 
Botschaft. Z u r Rechten S r . Majestät de« 
Kaisers sahen der Botschafter G raf v. d. 
Osten-Sacken und Reichskanzler G raf 
v. Bnlow, znr Linken Generaloberst G raf 
V. Haeseler und Prinz Heinrich X IX .  Reutz. 
Gegen Ende der Tafel erhob sich Se. Majestät 
und brachte den mitgetheilten Triukspruch auf 
Se. Majestät den Kaiser von Rußland aus. 
Um 6*/. Uhr reiste Se. Majestät m it Sonder- 
zug ab. D er Reichskanzler war zur Verab­
schiedung auf dem Bahnhöfe anwesend. D ie  
Herren der russischen Botschaft reisten gegen 
4 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge 
nach Berlin.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute 
früh 8 '/ .  Uhr in Potsdam eingetroffen und 
hat sich «ach dem Stadtschlüsse begeben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin verließ 
Urville am Sonnabend und reiste nachmittags 
3 '/ ,  Uhr von Kürzel zunächst nach Weh ab. 
Bein« Abschied waren die Schuljugend, der 
Bürgermeister, sowie Frau Landrath v.Haniel 
aus Laudonvitlers anwesend. Abends gegen 
8 Uhr traf die Kaiserin in Baden-Bade» ein.

—  Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
lenkte, wie die „Berl. Korr." meldet, das 
Interesse der staatlichen Banbeamten auf 
die gemeinniibigeu Bestrebungen zur Ver­
besserung der Wohnnngsverhältnisse. Die 
Beamten wurden veranlaßt, die letzteren 
nach Thnnlichkeit durch Gewährung von 
Rath und Auskunft, insbesondere bei Auf­
stellung von Baneutwürsen, der Kosten- und 
Rentabilitäts-Berechnnnge», förderlich zu sein, 
ferner in geeigneten Fällen die gemeiu- 
niitzigen Ballgesellschaften und Baugenossen­
schaften darauf aufmerksam zu machen, daß 
sie sich, sofern ihnen ein bantechnischer Bei­
rath nicht znr Verfügung steht, an besonders 
namhaft zu machende staatliche Banbeamte, 
die zur Unterstützung der gemeinnützigen Be­
strebungen sich bereit erklärten, wenden 
können.

—  H err v. M iguel bekommt, wie der 
„Hamb. Korr." ausrechnet, nur 6000 M k. 
jährliche Pension, weil er vor seiner E r­
nennung zum Minister nicht im Staatsdienst 
war, also erst 11 Jahre sich im Dienst befindet 
und somit, da von dem Gehalt von 36000  
M ark nur 24 000 Mk. pensionsfähig sind, 
nur auf dieser 24000  M k. Anspruch hat.

—  Das StaatSmiuisterinm tra t Sonn­
abend Nachmittag 3*/, Uhr im Dienstgebände 
am Leipziger Platz zu einer Sitzung zu­
sammen.

—  Dem BnndeSrath ist der Entwurf 
einer neuen Verordnung über ausschließlichen 
Vertrieb der den Apotheken vorbehalteneu 
Arzneimittel zugegangen. ES handelt sich 
dabei um Neuregelung der Rechtsverhält­
nisse der Drogisten, insbesondere um Frei­
gabe von unschädliche» Heilmitteln für den 
Drogenkleinhandel.

—  Den lebenslänglich angestellten M a -  
gistratsassessore» in Berlin hat der Magistrat 
die Amtsbezeichnung »Magistratsrath* bei­
gelegt, die übrigen Assessoren behalten vor­
läufig diesen T itel.

heute Morgen irgendwo hier nmherstrolchen 
würde. Ich muß wohl unvorsichtig gewesen 
sein, er hat gehört, daß ich kam, da hat er 
sich hinter die verdammte Hokzhütte versteckt. 
Ein Gewehr abzufeuern, wagte die feige 
Kanaille nicht, aber soviel M uth , von hinten 
her einen Menschen todtzuschlagen, hat der 
Hund. Als ich hier ahnungslos bei der 
Hütte vorüberging, ist er hinter m ir hervor­
gesprungen und hat m ir von hinten her 
über den Kopf geschlagen, womit, weiß ich 
nicht. Ich taumelte, als ich den ersten Schlag 
erhielt, der Hut flog m ir ab; ehe ich mich 
noch nmschanen konnte, tra f mich schon der 
zweite. Wieviele dann noch, weiß ich wieder 
nicht und überhaupt garnichtS weiter, auch 
nicht, wiekange ich hier am Bodeu be- 
stnnnugslos gelegen habe. Es müssen Stunden 
gewesen sein, denn als ich erwachte, waren 
m ir die Augen so verklebt von trockenem 
Blut, daß ich sie kaum ein bischen öffnen 
konnte. Ich wg hier neben dem Stubben.
Ich  wollte aufstehen, aber konnte nicht.
Ich fühlte einen mörderischen Schmerz im 
Bein. Ich muß wohl im Niederfallen auf 
den Stubben gestürzt sein „nd dabei das 
Bei» gebrochen haben, jedenfalls ist es so 
zerschlagen, daß ich auch nicht einen Schritt 
gehen kann. D er Schuft hat wohl geglaubt, 
er hat mich todtgeschlagen, da hat er sich 
a»S dem Staube gemacht und mich liegen 
gelassen. Aber er hat sich geirrt, der Hund! 
So leicht ist der alte Knöwe nicht todt zu
kriegen, der lebt noch, wenn ihm auch der
Kopf brummt, und wird seine Rache haben. 
Der Schuft, der Upsen mag sich in Acht 
nehmen.- (Fortsetzung folgt.)

—  Zun» bevorstehenden 60jährigen J u ­
biläum der Berliner Feuerwehr werden 
am nächsten Dienstag zur Eröffnung der 
internationalen Feuerwehranssteliung zahl­
reiche Deputationen auswärtiger Wehren er­
wartet. AnS Wien ist bereits eine Depu­
tation, bestehend anS einem Brandinspektor 
und drei Offizieren, eingetroffen.

—  Der „Norddeutsche Lkoyd" wird von» 
Januar k. Js. ab die bisher m it dem 
Dampfer „Nixe" im Golf von Neapel unter­
haltenen Fahrten durch Einstellung weiterer 
Dampfer erheblich ausdehnen. Außer So- 
reuto und Capri sollen auch Castellamare, 
Amalfi und Jschia regelmäßig angelaufen 
werden.

Frankfurt a. O ., 16. M a i. Der Re­
gierungspräsident von Biittkanrcr hat durch 
Berfügnng an den Magistrat von Finsterwalde 
die Absenkung einer Petition gegen die Ge­
treidezölle an den Reichstag untersagt. Die  
Stadtverordnetenversammlung hat sich dabei 
beruhigt.

Potsdam, 18. M a i. Die Leiche weiland 
Ih re r  königlichen Hoheit der Prinzessin 
Luise von Preußen traf hente Abend 8>/, 
Uhr hier ein nnd wurde alsbald aus dem 
königlichen sechsspännigen Leichenwagen nach 
Nikolskoe übergeführt. Aus dem Bahnhöfe 
Ware» anwesend Ih re  königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold, sowie 
der gesammte Hofstaat der verewigten 
Prinzessin.

Nikolskoe b. Potsdam. 19. M a i. Heute 
Vorm ittag um 1 1 '/, Uhr fand die feierliche 
Einsegnung der sterblichen Hülle der P rin ­
zessin Luise von Preuße» in der hiesigen 
Kirche in Gegenwart S r . Majestät des 
Kaiser» statt. Während die Glocken der 
Kirche läuteten, träfe» die Theilnehmer der 
Feier anS Potsdam, Schloß Glienecke und 
von Berlin über Station Reu-Babelsberg 
ein. Das Innere des Gotteshauses war 
schwarz ansgeschlagen. Anf der Estrade vor 
dem A ltar, von Pflanze» nnd Kandelabern 
umgeben, w ar der Sarg  aufgebahrt, den 
Kränze bedeckten. Am Kovfende stand die 
Hofdame der verstorbenen Prinzessin, Gräfin  
von Hardenberg, in tiefster Trauer, sowie 
der Vorstand des Hofstaates Generalmajor 
z. D . Frhr. v. Bnddenbrock im Helm mit 
herabhängendem F lo r; hinter ihnen die 
Kammerfrauen der Prinzessin. Vor dem 
Katafalk befanden sich der Plätze für die 
allerhöchsten und höchsten Herrschaften. Es 
fanden sich ein die Prinzen nnd Prinzessinnen 
des königlichen Hauses, die obersten Hof-, 
Oberhof- und Hofchargen, die Generaladju- 
tanken, die Generale nnd A dm ira l«  L la  snits 
und die Flügeladjntanten, die Minister des 
königlichen Hauses von Wedel, der Kultus­
minister D r. Studt, der Präsident des Evan­
gelischen OberkircheurathS D r. Varkhauseu, 
die Hofgeistlichkeit, die Kabinetschefs, die 
Damen und Herren der Umgebungen und 
Gefolge u. s. w. Seine Majestät der Kaiser 
wurde vom Prinzen Friedrich Leopold am 
Porta l der Kirche empfangen und nahm 
dann rechts vor dem Katafalk Platz, neben 
ihm Prinzessin Friedrich Leopold, weiter die 
Herzogin von Albany, Prinzessin Ernst von 
Sachsen-Altenburg, Erbprinzessin von Hohen­
zollern. Prinzeß Karl von Hohenzollern, 
Prinzeß Alice von Großbritannien nnd I r ­
land, die Prinzen Friedrich Leopold, A l­
brecht, Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht, 
Friedrich Wilhelm, Prinz Ernst von Sachsen- 
Weimar. Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, Prinz Chlodwig von Hessen« 
Philippsthal-Barchfeld, Prinz Ernst von 
Sachsen-Altenburg, Prinz Albert zu Schles­
wig-Holstein, Erbprinz von Hohenzollern, 
Prinz Karl von Hohenzollern. Nach dem 
Orgelspiel sang der Domchor „Christus ist 
die Auferstehung" und die Gemeinde „Jesus 
meine Zuversicht". P farrer Nödenbeck hielt 
die Tranerlitnrgie, Hofprediger Wendlandt 
)ie Gedächtnißrede „nd »ahm die Ein­
segnung vor. Nach dem Segen sang der 
Domchor „Wenn ich einmal soll scheiden". 
Unter Orgelspiel «nd Glockengelänt verließen 
die allerhöchsten nnd höchsten Herrschaften 
nnd die anderen Anwesenden die Kapelle.

Frankfurt a. M . .  19. M a i. Heute M ittag  
erfolgte hier die Gründung des Bundes 
deutscher Nahrungsrnittelfabrikanten nnd 
-Händler. Der Bund bezweckt die Wahrung 
der Interesse» aller Zweige der einschlägige» 
Industrie und des betreffenden Handels unter 
voller Berücksichtigung der Interesse» der 
konfiimirenden Bevölkerung. Zum ersten 
Vorsitzenden wurde Fabrikant Robert Franck- 
LndwigSbnrg und znm Schriftführer A. Erth- 
weiter-Nnrnberg (Obstweinkelterei Vollrath) 
gewählt.

Halle a. S ., 17. M a i. AnS bestimmter 
Quelle erfährt die „Deutsche Tagesztg.", daß 
der Kaiser der Eröffnung der Wanderaus­
stellung der deutschen Landwirthschaftsgesell­
schaft am 13. Juni beiwohnen wird.

München, 17. M a i. Der Prinzregent 
begnadigte aus Anlaß seines 80. Gebnrts- 
festes gestern abermals 396 Personen. D a ­

mit hat die Amnestie, welche insgesammt 
1384 Personen zutheil wurde, ihren Abschluß 
gefunden.

München, 18. M a i. Prinzregent Luit- 
pold hat sich henke Abend m it der Prinzessin 
Therese »n etwa vierzehntägigem Aufenthalt 
nach Wien belieben.

Ausland
Nsrdenham, 18. M a i. I n  den, See- 

kabelwerk ist der Betrieb nach Fertigstellung 
des Borkum-Bacton-Kabels einstweilen ein­
gestellt. Der Kabetdawpfer „Podbielski" 
wartet besseres Wetter ab, um die an Bord 
verladene zweite Hälfte des Kabels zn ver­
legen. Der Großherzog von Oldenburg bc- 
sichtigte heute den Dampfer „Podbielski" 
nnd das Seekabelwcrk.

London, 18. M a i. Die Meldung, wonach 
der König den 24. M a i für die Feier seines 
Geburtstages festsetzte, beruht auf einem 
Mißverständnis; es ist nichts derartig, s be- 
schloffen.

Belgrad, 18. M a i. Der im vorigen 
Jahre wegen Hochverraths znin Tode vernr- 
theilte Ranko TajsitsH, der sich znr Zeit in  
Cetinje aufhält, wurde vom König be­
gnadigt.

Odessa, 16. M a i.  Heute ist der erste 
Dampfer der Ostchinesischeu Eifenbahugrsell 
ichast „Schilka" m it 130000 Pud Ladung 
und 120 Passagieren von hier nach W ladi 
wostok in See aegange».

D ie  Vorgänge am  serbischen 
Königshofe

erregen innerhalb n»d außerhalb Serbiens an­
dauernd das größte Aufsehen. Bon Bel­
grader amtlicher Seite w ird jetzt folgende Dar­
stellung des SachverhaltS gegeben: Die fach­
männische Untersuchung durch die aus dem Ans- 
tande berufenen Aerzte stellte fest. daß bei der 
Königin emstwellcn weder eine Schwangerschaft im- 
mittelbar vor der Geburt noch eine vorgeschrittene 
Schwangerschaft bestehe, wie dies der französische 
Arzt Cantet in einem Gutachten vom 8. Sep­
tember 1900 behauptete, nach welchem sich die 
Königin damals km vierte» bis fünften Monat der 
Schwangerschaft befunden hätte. Das Protokoll 
der Aerzte erklärt sodann, die Annahme Canlets 
erkläre sich indeß aus dem Umstände, daß die Ge­
sammtheit der bei der Königin gezeigten Shmp- 
tome für eine wirkliche Schwangerschaft sprechen 
nnd genügen konnte, »m die Königin, sowie ihre 
Umgebung von dem Vorhandensein einerSchwcniger- 
schaft zn überzeugen. Die Aerzte geben zu. daß 
es sich damals um den Anfang einer Schwanger­
schaft gehandelt haben konnte. Schließlich stellen 
die Arzte fest, daß der jetzige Zustand der Königin 
weder fü r ihre Gesundheit »och für ihren ge­
summte,r Organismus irgendwie Nachtheil«» und 
daß daher ein« baldige Schwangerschaft nicht aus­
geschlossen sei. Bezüglich der Berufn»« Canlets 
im September 190« »st letzt feftacftellt. daß damals 
verschiedene Symptome o,»traten, welch« eine 
ärztliche Konsultation nmsomehr als geboten er­
scheine» ließen, als der König und die Königin 
eine Reise in das Innere des Landes unternehmen 
wollten, welche infolge des Gutachtens Canlets 
unterblieb, da dieser der Königin strenge Rnhe an- 
ricth.

K la r ist diese ganz« Auslassung ,u»n nicht ge­
rade. aber vielleicht soll sie es auch garnicht sein. 
Wie privatim  verlautet, war man bei den bestän­
digen Ankündigungen der »»»mittelbar bevmstehen- 
den Mutterschaft DragaS, während man in Bel­
grad noch immer in „guter Hoffnung" lebte, in 
PeterSburgZmißtranisch geworden, und die Ent­
sendung des Pros. Stegkrow von der Warschauer 
Universität dürfte in der That mehr als eine bloße 
Förmlichkeit gewesen sein. Der bekannte Gelehrte 
machte de» Illusionen König Alexanders ein 
rasches Ende. E r erklärte eine Niederkunft derzeit 
für ausgeschlossen, gab aber zu, daß es sich nm 
eine „Antosnaaestion". nm eine sogenannte 
„hysterische Schwangerschaft" Handel» könne, daß 
also die Königin in gutem Glauben gewesen sei. 
I m  Gegensatz hierzu w ird behauptet, daß ein her­
vorragender Wiener Gynäkologe bei der Königin 
schon vor anderthalb Jahren ein Leide» konstatirt 
habe, das jede Hoffnung anf Nachkommenschaft 
als ausgeschlossen erscheinen ließ. Der frühere 
Ministerpräsident Giorgewitsch. der selbst Arzt. 
war. soll diese Diagnose gekannt nnd deshalb der 
Ehe energischen Widerstand entgegengesetzt haben; 
der König wollte davon nichts wissen und hielt sich 
a»; DragaS Behauptungen. Wie die Köniain. die 
Richtigkeit jener Angaben vorausgesetzt, sich den 
weiteren Verlauf der Sache dachte, kann man na­
türlich nicht wissen; «s w ird sogar verbreitet, daß 
sie ein Kind unterschieben wollte.

Ueber den Ministerrath am Freitag wissen 
Wiener B lä tte r noch zn berichten: I n  der nahezn 
drei Stunden ballernden Mmisterkonferenz tra t 
der König m it wahrem Feuereifer für Draga ein. 
E r ist vollständig von der Gutgläubigkeit seiner 
Gemahlin überzeugt. Ih n  tröstet vor allem der 
Passus in dem Gutachten, wonach die Gesundheit 
der Königin dnrch den gegenwärtigen Zustand 
nicht angegriffen erscheint und die Hoffnung auf 
Nachkommenschaft nicht ausgeschlossen ist. I n  Bei- 
grad wurde die Angelegenheit erst spat abend- be- 
konnt. Man kann nicht sagen, daß sie Enttäuschung 
hervorrief, denn bei den meisten fehlte von jeher 
der Glaube a» die besonderen Umstäilde der Kö­
nigin. Doch giebt man allgemein zn, die Ange­
legenheit habe dem Ansehen des Königs furchtbar 
geschadet. Die ganze Geschichte hat nicht wenig 
Geld gekostet. Die russischen Aerzte wurden vom 
Zaren bezahlt und nahmen daher kein Honorar. 
Aber der französische Geburtshelfer Caulet, der 
eigentlich an allem schuld ist. bezieht seit einem 
Monat täglich 1000 Frks., sein Assistent 500 FrkS. 
Alle Aerzte wohnten im neuen Palais, wo ihre 
Verpflegung m it Belrnchtuiig täglich 400 Frks. 
kostete.

Die neuberufenen Aerzte D r. Wertheim aus 
Wie» und D r. Cantacncene aus Bukarest, die 
Sonnabend in Belgrad eingetroffen find, haben 
sich in alle» Punkten dem von den russischen 
Aerzte» abgegebene» Gutachten angeschlossen. — 
Der russische Üniverfftätsprofeffor Snegirew erhielt

genannten Asche» oder nervösen Schwangerschaft 
vorlogen. Die Königin sei durch de» rasch an­
wachsenden Leibesnmfang infolge der von Caulet 
wr äuget athmen sitzende» Lebensweise i» Ihrer 
Memung noch bestärkt worden. Es handele 
sich nm .einen krankhaften Zustand, der ge- 
eignet se». die von ihm Betroffene und 
ihre Nmgebmig irrezu.ssihrei,. Professor Can- 
tacncene stellt bezüglich des Leibesumfanges 
das Vorhandensein einer Gebärmuttereutzünduug 
fest. Verb,luden mit einer veraltete» Perimetritis. 
welche Verwachsungen zur Folge hatte. Dieser 
W a n d  der nicht bedenklich sei, bedürfe eff,er 

»breits begonnen wurde. 
Anch der Wiener Arzt Dr. Werkheim erklärt in 

die Königin Draga leide an 
ZAeinwan Verbunden mit Katarrh

sprechen, sind absolut falsch. Avoanrungeit
Dem „Berl. Lokalanz." wird noch aus Bei- 

«'ad aemeldet: Am Hose hat mau sich über die 
letzte» Vorfalle rknrgermaß,» beruhigt. Hin­
gegen herrscht ,Nl Volke große Mißstimmung. Es 
scheint nicht ausgeschlossen, daß diese Erbitterung 
sich m der nächsten Zeit in einer lebhaften Be- 
wegnng Luft mache.

Z u  den W ir re n  in  China.
Feldmarschaü Graf Waldersee meldet anS 

M > » a : Nach verschiedenen Nachrichten sind
wiederholt Seeräuber südlich Shanhaikwa» ge­
bildet und habe» Erpressungen verübt. S . M . 
Kanonenboot „ I l t i s "  ist im  G o lf von Petschili 
eingetroffen, nm die Küste abzusuchen.

Znr Deckung der Koste» ihres China-FeldzugeS 
kündigt nach einer Reuter-Meldung aus Aoko» 
hama vom Freirag die japanische Regierung die 
Verausgabung von S M illionen Yen 7'/. Proz. 
Schatzbouds a». "  "  "

Vom chinesische» Kaiserhof meldetder Londoner 
„Standard anS Shanghai vom 17. M a i. ein 
Beamter, welcher am I. M a i von Singanfn ab- 
gereist sei, habe mitgetheilt, daß er den bekannten 
Großsekretär Kanghi am Kaiserhofe daselbst gr- 
leheu habe, und hinzugefügt, daß die Kausutruppen, 
welche dem Hof znm Schutze diene», wegen rück- 
ftandrgen Soldes gemeutert hätte,>. Eine kaiser­
liche Beroi-diiimg fei erlassen worden, welche die 
Hilfstruppeu auflöst, die Ende vorigen Jahres 
znm Schutze des Hofes nach Norden gekommen 
waren.

Die „Agence KavaS" meldet aus Retina vom
Sonntag: Der bisherige französische Gesandte
Pichvn ist heute abgererst. Auf dem Bahnhöfe 
waren zur Verabschiedung Geueral-Feldmarschall 
G raf Waldersee. die fremden Generale, Offiziere 
nnd Diplomaten sowie Prinz Tschkng und 
Li-Hn»g-Tschaug anwesend. — Der regelmäßige 
Verkehr zwischen Peking und Shanghai ist gesichert.

Der Kaiser von Rußland hat zur Erinnerung 
an die Kriegsthaten russischer Truppen in China 
eine Medaille gestiftet. — Der Kommandenr der 
Truppen des Kwangtnng-GebirteK Vizeadmiral 
Alexejew ist zum Generaladjntauten rrnau iitw or-
deu. — Den KanmreuboOteib„Bobr", „Norejez" und
„G fliak* sind für ihre ansgezeichneten Leiftnulren bei 
der Einnahme der Takrrforts silberne Signalhörner 
am Baude des Georasordens verliehen worden.

Nach Meldungen aus Süul hat die koreanisch? 
Regierung 450 Acres Land zur Errichtung eurer 
Niederlassung in Masampo an Japan verpachtet. 
Das gleiche Gebiet war bereits früher von Ruß­
land gewünscht worden.

Proviilzialnachrichteu.
E«lm. 17. M a i. (Feuer.) Hent« Vorm ittag 

brannten die unter einem Dache liegende» Wohn- 
»nd Wirthschaftsgebäude des Besitzers Wedel in 
Oberausmaaß nieder. Außer dem ganzen I n ­
ventar sind auch 2 Pferde. S Kälber. 6 Läufer« 
schwel»», sowie 70 M k in den Flammen ge­
blieben. Der Altsitzer W. e r lit t  leichte Brand- 
wunden. W., der als ei» sehr st>-ebsamer Land­
w irth  bekannt ist, erleidet großen Schaden, da er 
nur sehr genug versichert ist. Die Entsteh»»«?' 
Ursache des Brandes ist unbekannt.

Granden;, 17. M a i. <Zw ' "  " "  
in den letzten Nächten im
ansgerührt. I »  der Nacht _____ ___   ̂ ___
aus der Stehbierhalle eine Anzahl Flaschen Liqneure 
n. s. w. entwendet. I n  der Frühe des Himmel- 
fahrtstages drangen mehrere Einbrecher von der 
Hknterseite dcS Hauptgebäudes des SchützenhanleS 
in den Büssetranm ein und erbrachen die Kasse. 
Etwa 8 Mk. Wechselgeld fiel ihnen in die Hände. 
Ferner nahmen die Diebe ei», Kassette m it sich. 
in welcher sich eine große Anzahl Kellnermarken 
befanden nnd in der sie wah^weinkich eine Geld­
summe vermutheten. A n»  in diesem Falle Windei» 
mehrere Flasche» Liquear mitgenommen.

Marienwerde«. ,17. M ai. (Herr SaultLtsrath 
Dr. Heideubai») ist vo» seiner Erholungsreise 
völlig genesen zurückgekehrt nnd hatheutcdie Praxis 
wieder aufgenommen. Aus die übei-standene, sehr 
schwere Blutvergiftung denket nur noch das Fehle» 
des abgenommenen kleinen Finger» der linke» 
Hand hin.

Marienwerder, 17. M ai. (Znr landwirthschakt- 
lichen Nothlage.) Nachdem neulich der land- 
wirthschaftiiche Verein sich m it der durch die 
Auswit terung der Saaten hervoraerufenrn Lage 
beschäftigt hatte, tra t heute Nachmittag ein 
außerordentlicher Kreistag znr Erörterung der 
Frage zusammen, ob und «ach welcher Rich­
tung hin vo» Seiten des Kreistage» Maß­
regeln »um Schutze der schwer bedrohten 
Landwirthschaft zu treffen seien. Der Kreis- 
ansschnß hatte bekanntlich vorgeschlagen. 1200 
Tonnen Brotgetreide anzukaufen nnd diese» 
in Posten Von 100 Tonnen au die bestellend«« 
Besitzer gegen Baarzahlung abzugeben. Ueber die 
Zweckmäßigkeit eines solchen Vorgehens und das 
eventuelle Risiko des Kreises entspannen st» 
sehr ausgedehnte Debatten. Herr Rittergutsbe­
sitzer Plehn-Bielsk »nd mehrere andere Kreis- 
tagsabgeordnete vertraten die Anschauung, da« 
dem Kreise aus mehrfachen Gründe» vo» « > "«

welwe noch baares Geld besitzen, würden ssch



kaam an den Kreis wenden. Wie wolle der 
kreis Sicherheit erlange», daß das bestellte Ge­
treide auch wirklich gegen B aar abgenommen 
wird. und wie groß wurde das Risiko des Kreises 
im Falle eines weiteren Preisrückganges sein. 
Mehrfach wnrde daraus hingewiesen, daß in erster 
Linie die Raiffeisen-Berrine die richtige Stelle 
zur Vermittelung derartiger Geschäfte seien. Der 
Antrag des Kreisansschusse» wnrde schließlich 
aber doch mit 22 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Der Beschaffung des Brotgetreides soll eine Um­
frage bei den Gemeindevorstehern nach der Lohe 
des vorhandenen Bedürfnisses vorausgehen, und der 
KreiSausschnß soll unr ermächtigt werden, bis znm 
Höchstmaße von 1200 Tonnen Ankäufe vorzunehmen. 
Ei» Antrag, den Kreisansschnß auch zur Gewährung 
von Krediten zu autorisire». wnrde schließlich 
fallengelassen. Bekanntlich hat die Landwirth- 
schaitskammer ebenso wie der hiesige Reaiernngs- 

an die Militärverwaltung die Bitte ge­
r i e t .  bei dem K a is  e rm  a n ö  v e r  das be- 
nöthigte Heu und Stroh aus den Magazinen zu 
liefern Mehrere im Kreistage sitzende Groß­
grundbesitzer bestreite» entschieden, daß eine der­
artige Maßnahme vorlheilhast für die Besitzer- 
sein wurde. M it der Verlegung der Hanptschnl- 
ierien dieses Jahres in den Herbst erklärten sich 
die Mitglieder des Kreistages einverstanden, 
gleichzeitig wnrde aber auch angeregt, mit Rück­
sicht auf den namentlich in diesem Jahre sehr 
ausgedehnten Rübenbau die Landschulen i» der 
Zeit des Rübenziehens auf 14 Tage zu schließen.

Elbing, 18. Mai. (Der Kaiser) wird. wie letzt 
feststeht, zu einem kurzen Besuche am Montag 
Vormittag in Cadinrn eintreffen. Um 8 Uhr 40 
Minuten Wird der kaiserliche Hoszng die Station 
Elbing Jassiren und unter Benutzung der Laff- 
uferbahn direkt nach Cadinrn geiührt werden. Noch 
Montag Nachmittag erfolgt die Abreise »ach 
Prökelwitz. wo die Anknnst 7 Uhr 25 Minuten er­
folge» soll. Die Absperrnngsmakregelu in Ca- 
dinen werde» umfangreicher und auch strenger 
durchgeführt werden als früher. 25 Gendarmen 
aus allen Theilen unserer Provinz werden nach 
Cadinen kommandirt. Der Kaiser wird in Sa­
binen auf Jagd gehe». Der Wildstand soll ein 
recht guter sein. — Im  Laufe des gestrigen Tages 
fanden auf der Haffnferbahu Probefahrten statt- 
Der Ueberführnng des Hofzuges auf den Haffnfe» 
bahnkörver waren bisher die große» schweren 
Zugmaschinen hinderlich, für die die Kurven z» 
scharf sind. Gestern sah man nun vor dem Probe- 
znge eine ganz neue«Vnlkan"-Lokomotive, die an­
scheinend das Uebel beseitigen soll. An der Probe­
fahrt betheiligte» sich Herren von den königliche» 
Eisenbahudirektionen in Danzig und Königsberg, 
der Verwalter der Haffnferbahu und einige Herren 
von der Ostdeutschen Kleiiibahngesellschaft. Wie 
die „Elb. Ztg." hört. hatte die Probefahrt ein 
ausgezeichnetes Ergebniß. Bevor aber der Kaiser 
«n Hofznge direkt nach Cadinen fährt, dürfte» 

Probefahrten Mit dem leeren Hofznge im 
M s«  des Montaas oder in den Tagen des kaiser-

der "L *8. Mai. (Ver,cyieoenes.» <se. rrxzruenz 
stch ,» kommaiidirende General von Lentze hat 
begebe» Erholungskur nach Baden-Baden

N ? "  —Hierher znrück. — Das Richtfest der 
N w ^ A ° ? » S c h id l l t z .  über welche bekanntlich 

Eaiestat die Kaiserin das Protektorat übcr-
lW ^M ei2-*L §."det heute Nachmittag in feier­licher Weise statt. -  Aus Ei,.lad«»g deS Vereins 
der Zengfeldwebek und Feuerwerker der Garnison 
Danzig wird in Danzig am Psingftsest eine Zu­
sammenkunft deS ostdeutschen Feuerwerker- und 
ZeugpersonalS stattfinden. Es sind verschiedene 
Ausflüge »nd Besichtigungen, Kommers und Fest 
essen geplant.

 ̂ Neustadt. 17. Mai. (Der große Himmelfahrts 
ablaß) fand gestern hier statt; eS hatte sich eine 
ungeheure Menge von Wallfahrern eingesnndr», 
deren Zahl mau auf 15000schätzen konnte. Einige 
20 Geistliche waren zur Abhaltung des Gottes­
dienstes anwesend

Putzig, 17. Mai. (UnglücksfaN.) Mittwoch 
Abend wnrde da« ein Jahr alte Kind des Tage. 
löhners Klank-GneSdan von einem mit Tors be- 
ladrnen Wagen eines Besitzers aus Schwarza» 
überfahren. DaS Rad ging dem auf der Chaussee 
spielenden Kinde über den Kopf, und der Tod trat 
sofort ein.

Königsberg, 17. Mai. (Das Begräbnis; des 
ermordeten Fräulein Lehde) hat hente Vormittag 
stattgefunden. Ein verhältnißmäßig wenig zahl­
reiches Publikum — außer den Leidtragenden 
kaum mehr als hundert Personen — wohnte der 
""llen  Feierlichkeit bei. — Das ErmittelungS- 
m . Ä n i m m t  im übrigen seinen Fortgang.

wurden die Vernehmungen, deren Zahl 
M  l» die Hunderte geht, fortgesetzt, ohne 
fnnden"jst ^  irgend ein Anhaltspnnkt ge-

Gnmbinnen. 18. Mai. (Unfall.) Als am Mitt- 
wach Mittag das Füsilier-regiment Graf Roon 
M  einer Uebung vom neuen Exerzierplatz zurück- 
V?» ö' rannte» in der Goldaper Straße zwei 

die sich vom Wagen losgemacht hatte» 
n ^ '^ a s  Pferd des Bataillonsadj,.taute» Send 
"ant Krvhne. Roß und Reiter kamen zu Fall. 
" iltn an t Krohne. ein Sohn des Könlgsberger 
DiodtvkrordnetenvorsteherS, erlitt einen Bruch des 
«chlnsselbeins und Verletzungen am Kopse. Er 
kes,l>nfl"^ttelst Fuhrwerks nach seiner Wohnung
^..Ju°wra,law" 18. Mai. (Als Freiwillige »ach 
U>»a) werde» demnächst 2 Unteroffiziere und 29 
-«rann des Jnf.-Nrgts. Nr. 140 abgehe». 
T.Uiloslaw. 16 Mai. (Ertrunken.) D erlljährige 
bel>>> »."dssohu Franz Wilkus in Scherze ertrank

^  «ade» i» einem Wasserloche, 
verantw' W. Mai. (Preßprozeß.) Der frühere 
Ko.liewL»st1!che Redakteur der .Prnca" Alfons 
frühere,, wurde hente wegen Beleidigung des 
jetzige» ».Staatssekretärs im Reichspostamte, 
Zusatzstrn°aatsminiKers v. Podbielski, zu einer 

don 2 Monate» Gefängniß vernrtheilt. 
Dr. v. L .O , Mai. (Verschiedenes.) Erzbischvf 
trau rig e -!^"v sk i hatte im Hinblick auf das

seinem Urlö«^ ^  »Estern Abend um 7'/, Uhr von 
fahre» m W ?  »"rückgekehrt. -  Das Kouknrsver- 
.Vok K » "  das Vermögen des Verlegers der 
W '  Aorgenzeitung« und des .Wegweisers«.

L ''5 ,^aac st, Pos?,,, eröffnet worden. 
Weimar»"'e^edtai. (Der Großherzog von Sachsen-

""M traf heute mit dem fahrplanmäßige»

Schnellzuge 41 um 1'/« Uhr nachmittags hier ein. 
Der Hofwage» und ein Gepäckwagen blieben zur 
Disposition de» Großherzogs auf dem hiesigen 
Bahnhöfe. Znm Empfange waren auf dem Bahn­
höfe von der Militärbehörde der Kommandeur 
des Bezirkskommandos Herr Oberstleutnant 
Stüukel. von der Zivilbehörde die Herren Land­
rath Behrnanrr und Polizeikoinmifiar Krebs, von 
der Domiuialverwaltung Herr Güterdirektor Klein. 
Nach Begrüßung fuhr Se. Königl. Hoheit nebst 
Gefolge nach der Besitzung Racot.

Lzarnikau, 17. Mai. (Selbstmord.) Am ver­
gangenen Sonnabend Morgen erdrosselte sich in 
einer Wohnung der Kaufmann Lemmcheu. Fa- 

milienforgrn sollen die Motive zu dieser That 
gewesen sei».

Schneidemühl.17. Mai. (Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgesetz) wurde der Fleischer­
meister Moritz Lewinski von hier, Wilhelmstr. 8 
wohnhaft, zu 1 Monat Gefängniß vernrtheilt. Er 
hat am 10. März d -Js. auf dem hiesigen Wochen- 
markte bereits in Fäulniß übergegangenes Fleisch 
feilgeboten.

Stettin, 18. Mai. (Verhafteter Durchgänger.) 
Der z» Anfang dieses Jahres unter Hinterlassung 
einer großen Schuldenlast hier flüchtig gewordene 
Kaufmann Max Luckow, Inhaber der Firma 
H. H. Dihle, ist der „Ostseeztg.« zufolge gestern in 
London verhaftet »vorder».

Lokalnachrichten.
Thor«, 20. M ai 1901.

— (Dom Schießplätze.) Der Inspekteur der 
I.Fußartillerie-Jnspektloil in Berlin, Herr General­
leutnant Frhr. von Reitzenstein, ist i» Begleitn«« 
seines Adjutanten Herr» Hanptmann Zühlsdorff 
gestern hier eingetroffen und hat auf den» Schieß­
plätze Quartier genommen. Se. Exzellenz ver­
bleibt bis zum 23. hier und wird dem Schießen 
der beide» hier schießenden Fnßartillerie-Regimenter 
Nr. 11 und von Liuger beiwohne».

— (P  e rs  o n a  l v e r  8 nd e r u n  g en i n d e r 
Arm ee.) v. K n o b e l s d o r f f .  Oberst und Kon» 
mandcnr des Garde-Füs.-Regts., unter Belastung 
feiner bisherigen Uniform, znm Kommandanten 
von Graudenz ernannt. Hof f  »na »in, Maior 
z l» suils des Jnft.-RegtS. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 nnd Koinmandeirr der Unter- 
osfizier-Vorschule in Bartenstein, als Bataillons« 
Kommandeur in das Jnf.-Negt. Kaiser Wilhelm 
<2. Großherzogl. Hess.) Nr. 116 versetzt. Bosser t ,  
königl. Württemberg. Major und Batls.-Komman- 
deur in» Jnf.-Regt. von Borcke (4. Poinm.) Nr. 21, 
von dieser Stellung behufs Ernennung znm Batls.- 
Kommandeur im Gren.-Regt. Königin Olga <1 
Württemberg.) Nr. 119 enthoben. Broni sch,  
Major aggreg. dem 6. bad. -Jnft.-Regt. Kaiser- 
Friedrich lll. Nr. 114, als Batls.-Kommandeur in 
das Jnf.-Regt. Von Borcke (4. Poimn.) Nr. 2l ver­
setzt. Lachn er. Oberlt. im Schleswig-Holstein. 
Pion.-Batl. Nr. 9. i» das Pion.-Batl. Nr. 17 ver­
setzt. Knack. Zengfeldwebel bei der 1. Art!.- 
Depotdirektioi», unter Versetzung znm Artl.-Depot 
in Thorn znm Zenglt. befördert. Paepke ,  Zenglt. 
bei»» Artl.-Depot in Thor», zur Depot-Verwaltung 
der Artl-Prüfnngskommission versetzt. Zn Leut­
nants befördert die Fähnriche: S  chulz im J»ft.» 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, S t e r n b e r g  
im Jnf.-Regt. von der Marwitz <8.Pomm )N r.6 l, 
S c h m i d t  im Jnf.-Negt. Nr. 175, Ol br i ch  im 
Fußartl.-Regt. Nr. 11. L i » d e n b o r n. Hanptm 
und Komp -Chef im »vestfäl. Fußartl.-Regt. Nr. 7. 
in das Fnßartl.-Regt. Nr. 11 versetzt. A I d e n ­
t a r t  t. Generalmajor und Kommandant von 
Graudenz. in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches mit Pension z,,r Disposition gestellt. 
Hastedt ,  Hanptm. und Komp-Chef im Fußartl.- 
Regt. Nr. 11, mit Pension, dem Charakter als 
Major und der RegtS.-Uniform. der Abschied be­
willigt. Beamte der Militärverwaltung: Ci b i s ,  
Proviantamtsasfistent in Thon», nach BreSian 
versetzt.

— ( P e r s o n a l l e  „.) Der Rechtsanwalt von 
Palsdzki ist in die Liste der bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Danzig zugelassenen 
RechtSanwälte eingetragen worden.

DerJuipektiouSasfiftent v. Puitkamer bei dein 
Gerichtsgesiiiignib in Graudenz ist znm Inspektor 
bei dem Strasgefängniß in Plötzen?« ernannt »vorbei».

Katasterkontrolenr Günther aus Sullenschi». 
Kreis KarthanS. ist zni» 1. Ju li  nach Zeinpel- 
bnrg versetzt. Der Kataster-Landmesier Faulen- 
bach in Königsberg ist zum Katasterkoutroleur in 
Sulleuschin ernannt

— (An den Ka i f e r ma n ö v e r n )  werden 
dieslnal uugewöhulich große Kavallerieinasten theil- 
nehmen; die beide» inbetracht koiumeuden Armee­
korps <1. und 17.) »verdeu dem Vernehmen nach 
über etwa vierzehn Kavallerie-Regimenter zu ver­
füge» haben.

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  G e l t u n g s ­
d a u e r  d e r  g e w ö h n l i c h e n  R ü c k f a h r -  
k a r t e n z u P f i n g s t e  n.) Zum Pflngstfeste wird, 
worauf wiederholt aufmerksam gemacht sei. auf 
den preußischen uud hessischen Staatseiseubahneu. 
sowie den meiste» deutschen und anschließenden 
fremden Eisenbahnen die Geltungsdauer der ge­
wöhnlichen Rückfahrkarten von sonst kürzerer 
Dauer, welche au, Donnerstag den 23. d. M ts. und 
a» den folgenden Tagen (auch »ach dem Feste) ge­
löst werden, bis einschließlich Montag den 3. Ju n i 
d. J s .  verlängert.

— ( P r ä m i e n  f ü r  H a n d a r b e i t s l e h r e ­
r i n n e n )  hat der Unterrichtsiuinister auch in 
diesem Jahre in mäßige» Beträgen den Regie­
rungen znr Verfügung gestellt. ES sollen nur 
solche Handarbettslehrerinne» bedacht werde», 
welche besonders gute Erfolge auszuweisen und sich 
in jeder Beziehung einer Anerkennung würdig ge­
macht haben.

—( V e r b a n d  os tdeutscher  I n d u s t r i e l l e r . )  
I n  der am 14. d. M ts. stattgefunden«» Vorstands- 
sitzung widmete der Vorsitzende Herr Regiernngs- 
rath a. D. Skbreh-Danzig dem verstorbenen Herr» 
KoiumerzienrathLöser-Elbing, einem Mitbegründer 
des Verbandes, Worte der Erinnerung. Einem 
Antrage a«f Ermäßigung der Mitglledsbeiträge 
glanbte der Vorstand aus triftigen Gründen nicht 
stattgeben zu können.

— ( E i n  G a n t n  ru f es t )  der polnischen 
»Sokal«°VereIne des Weichselganes findet im Lause 
des Sommers In Thorn statt.

— (Die E r r i c h t u n g  e i ner  d r i t t e n  s t a a t ­
l ichen Fl e i s chkonserven i abr i k )  in D a n z i g  
plant den» Vernehmen nach die Regierung, falls 
das Unternehme» in Königsberg nicht zustande 
kommt.

— (Die dre i  B u t t e r w a g e n  m i t  E i s -  
küh l v o r r i ch t u n g )  werden von Königsberg an

jedem Mittwoch. Donnerstag und Sonnabend ab- 
elassen und gehen ab von Elbing 9,43 nachm., 
Narienbnrg 10,38 nachm-, Simonsdors 10,50 nachm., 

Dirscha» am nächsten Tage S,l8 vorm., Konltz 
1.49 nachm. Die von Jnsterburg kommende» 
Wagen laufei» an jedem Dienstag ab nnd verlassen 
Dt -Ehlan um 4,05 vorn». Jablouowo 5.26 vorn»., 
Schönste 6.45 vorm., T  h o r n Hanptbaynhof 8.52 
vorm., Bromberg 12,09 nachm. Der von Lhck 
kommeude Wagen geht jeden Freitag ab und ist 
in Dt.-Ehlan 3,04 nachm., Jablouowo 4,03 nachm-, 
Schönsee 4,50 nach»»., T h o r n  Hauptbahnhof 5.45 
nachm., Bromberg 7.17 nachm., Schucidemühl 9,42 
nachm. Der vo» Wormditt kommende Wagen 
verkehrt an jedem Sonntag nnd verläßt Marien- 
bürg 4.29 vorn»., Simonsdorf 4,56 vorn»., Dirscha» 
9,18 vorn»., Konitz 1.49 nach»».. Schneideinühl 
5,13 nachm. . . . . . . . .  ^

— (Von» S o n n t a g . )  Die Kalteriicksalle des 
M ai stellen sich diesmal nachträglich ei»», denn in 
den letzten Nächten ist die Temperatur bis auf den 
Gefrierpunkt gesunken. Am gestrige» Sonntag 
hielt die Kühle auch den Tag über an, Was den 
Sonntagsausflügeu und den Gartenkonzerten be­
deuten»«» Abbruch that. Das Gartenkouzrrt im 
Schntzenhause »nutzte weg«» Mangel an Bestich 
ausfallen. Heute ist endlich auch Regen gefallen, 
allerdings vorläufig nur in geringer Menge.

— (Theat er . )  Auch die Theater-gesellschaft 
Ortlieb-Hellmttth hat ihr Gastspiel des schlechten 
geschäftlichen Erfolges wegen abgebrochen.

— ( Gr o b e r  Unfug) wurde am Sonnabend 
Abend in der Neustadt gegen V,10 Uhr dadurch 
verübt, daß aus dem Inner»  einer jedenfalls auf 
der Fahrt znm Bahnhöfe befindlichen Droschke, 
worin zwei Hoteldiencr saßen, auf den Bürger- 
steig am Markte nahe der Kaiserciche eine an­
scheinend eben geleerte Schnapsflasche geschleudert 
wurde, die auf de» Steinfliesen zerschellte. Der 
größere Theil der l» Menge zerstreuten G las­
scherben wurde von zwei eben die Stelle be­
tretenden Herr«, aus dem Wege geräumt. Die­
selbe» machten auch dem ans dem Markte stationirten 
Polizeibeamten Mittheilung von dem groben 
Unfug, der geahndet werden müßte, da durch ihn 
leicht mancher der vielen dort noch abends acht­
los verkehrenden Fußgänger in seiner Gesundheit 
hätte geschädigt werden können, infolge vo» unter 
Umständen schweren Verletzungen durch Treten 
auf das scharse Glas.

— l P o l i z r i l i c h e » . )  I n  pottzeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

- ( G e f u n d e n )  ei» schwarzes Portemonnaie 
mit In h a lt am 16. d. M ts. an der Weichsel, eine 
Fahrradnnmmer 1273 in der Mellienstratze (Turn­
platz). Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 20. Mai früh 0.80 M tr. 
über 0. __________

o Gurske. 19. Mai. (Getreideschädling.) Das 
diesjährige Sommergetreide ist vielfach von der 
Zwergcikade (Passus ssrnotatus) befallen. Sie ist 
ein kleines, »vanzeuartiges Thier von dunkler 
Farbe mit springender Bewegung, wie der Erd­
floh. Das Thierche» findet sich in ungeheurer 
Zahl, sodaß der Boden uud die B lätter ganz 
schwärzlich erscheinen. Die Zwergcikade, die 
Sommergetreide zn bevorzugen scheint, frißt in 
breiten Streifen immer am Rande der Felder 
herum, wonach die davon befallenen 
Stellen wie verbrannt aussehen Als Gegen­
mittel wird Umpflügen der grünen S aa t 
empfohlen, sobald das Thier sich zeigt. Ebenso 
verschwindet es bei andauerndem Regen nnd
E^Bon^der*rüss?s'chen Grenze. 17. Mai. (Zu dem 
Millionenbetrug auf den polnisch«» Bahnen.) Aus 
den Weichselbahne» in Polen sind Betrügereien 
begangen worden, durch die die Krone nm 3'j, 
Millionen Rubel geschädigt worden ist. Es handelt 
sich «m falsche Gewichtsdeklarationen seitens der 
Frachtknabsrnder. Die Empfänger ließen das 
Manko zwischen den Angaben der Frachtbriefe nnd 
dem wirklichen Gewicht der Güter feststellen und 
erhielten von der Eisenbahnverwaltuug Schaden­
ersatz. Die Seele aller dieser Betrügereien ist ei» 
Warschauer Advokat. Täglich bringt die Unter­
suchung,die einen nngeheuren Umfang angenommen 
hat. nene Enthüllungen. Am Donnerst««, sind in 
einem Warschauer Cafö. das gleichsam die Börse 
für gefälschte Frachtq»ittunge»4ieweie» ist. 40Pcr- 
sonen verhaftet worden.________________________

muß man j» diesem Jahre m it ca. v M  
bezahlen.

( E i n  glückliches Mi t t e l ,  die 
A r b e i t  a n g e n e h m  z u  m a c h e n ) , haben 
die großen Zigarrenfabrikanten von New-Uork 
für ihre Arbeiter spanischer N ationalitä t ge­
sunden. Diese sind im allgemeinen nüchtern 
und fleißig, daher sind ihre Prinzipale auch 
daraus bedacht, ihnen ihre Stellung so an­
genehm als  möglich zu gestalten. S o  trafen 
sie die originelle Einrichtung, in jede»»» 
Arbeitssaale einen Vorleser ansznstellen, der 
mitten unter den Arbeitern sitzt und mit 
lauter Stim m e zuerst die M orgenzeitnng und 
dann spanische Gedichte nnd Romane vorliest. 
Die N ew -Iorker Tabakfabrikanten sind über­
zeugt, daß sie die mnsterhaste Nnhe nnd 
Ordnung, die in ihren Arbeitslokalen herrscht 
diesen Vorlesern verdanke».

Neueste Nachrichten.
Posen, 20. M ai. D a S B e r l i n e r T h o r  

f ä l l t !  Wie dem .Pos. Tagebl.« aus Der- 
lin mitgetheilt wird, sind die Verhandlungen 
über Beseitigung des B erliner Thores zum 
Abschluß gelaugt, sodaß mit dem Abbruch 
schon in nächster Zeit begonnen werden dürste.

Pose«, 20. M ai. Ein am Sonnabend 
morgen in» Gasthofe „Zum weißen Roß" auf 
der S t.  M artiustraße abgestiegenes P a a r ,  
ei» etwa 25jähriger M ann und ein etwa 
20jährigeS Mädchen, wurden gestern V or­
m ittag in ihren» Zimmer» das gewaltsam 
geöffnet werden mnßte, todt aufgefunden. 
Der herbeigerufene Arzt stellte Selbstmord 
durch Vergiftung fest. Legitimationspapiere 
wurden nicht vorgefunden.

Berlin, 19. Mai. Nach dem „Militärwochen- 
blatt" ist Frhr. v. Bifiing. Gen.-Lt. nnd Kom- 
mandenr der 29. Div., zum kommandirenden Gen. 
des 7. Armeekorps ernannt. Generalmajor von 
Liebert, beauftragt mit der Führung der 6 Div., 
ist unter Ernennung zum Kommandeur dieser Divi­
sion znm Generalleutnant befördert.

Potsdam, 19. Mai. Der Kaiser ist kurz nach 
11 Ubr abends nach Cadinen abgereist.

Gvdvllö. 19. Mai. I n  Gegenwart des Kaisers, 
Franz Josef fand hier die feierliche Enthülluna 
eines Denkmals für die Kaiserin Elisabeth statt.

Florenz, 19. M ai. Auf dem hier abo-. 
halten«» Kongresse der italienischen Lon - 
w irthe gelangte eine Tagesordnung zu» 
Annahme, in welcher die V ertreter I ta l ie n s  
bei den bevorstehenden HandelsvertragSver. 
Handlungen mit Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn und der Schweiz anfgcfordert werden, 
mindestens Beibehaltung der bisherigen Zoll­
sätze zu fordern. Wenn das ohne Kompen­
sation nicht zu erreichen sei, müsse besonder- 
eine Herabsetzung der Einfuhrzölle ans in­
dustrielle Prodllkte i« Erw ägung gezogen 
werde».

Belgrad. 19. Mai. Die Gerüchte, daß da« 
Kabinet seine Demission eingereicht habe, sind »in« 
begründet.

Barcelona, 20. M ai. H ier kam es an­
läßlich der Wahlen zn Ruhestörungen; die 
Republikaner und die katalanische P a rte i er­
hielten die M ajo ritä t. Ein Kommissar wurde 
durch einen Dolchstich getödtet.

«eranlwörtlich Mr den Inhalt. Heinr. Wartmanu In Thorn.
Telegraphische» Berliner Bärtenberlcht.

I20.M aiIl8. M al

Mamligsaltiaes.
(A n  T y p h u s )  sind unter den Trnppen 

in Ehrenbreitenstein 30 Erkrankungen vorge­
kommen. Anch ei» Offizier ist erkrankt. Die 
Bürgerschaft ist ebenfalls in Mitleidenschaft 
gezogen.

( E r s c h o s s e n . )  Der Professor der 
Philologie Eugen Joseph von der Universität 
M arburg, Bezirk Kassel, hat sich am Freitag  
in einem W ahnanfall erschaffen.

(Deutsche B e r g l e u t e  f ü r  China. )  Für 
de» Bergwerksbetrieb in Shantnng in Cbina sind 
aus Oberschlest«, ein Steiger, ein Aufseher nnd 
mehrere Häuer angeworben worden. Die Leute, 
welche in China sehr gut bezahlte Posten erhalten, 
haben, freie Hin- nnd Rückfahrt, sowie außerdem 
— wen» sie drei Jahre auf ihrem Posten 
bleiben, — eine Prämie vo» 2000 Mk. zugesagt 
erhalten.

( D e r  K a m p f  g e g e n  d a s  K o r s e  t) nimmt 
in Belgien immer größere Dimension«, an und 
zeitigt immer größere Erfolge. Bor einigen Tage» 
ist die Gräfin von Flandern der Liga zur Be­
kämpfung des KorsetS beigetrete», und andere ad­
lige Damen werden höchstwahrscheinlich bald ihrem 
Beispiel folgen.

(Bei  e i nem P i s t o l r n d n e l l )  zwischen «nein 
Infanterie-Oberleutnant Richterund dein Husaren- 
leutnaut Bogt im Feftmigsgrabe» z» Mainz wurde 
am Himmelsahrtstage der Leutnant Richter tödtlich 
verletzt. Dem Kaiser wurde über den Vorfall 
sofort Bericht erstattet.

( Re i che r  K i n d e r s e g e n . )  Das «Salz- 
biu-ger Volksblatt" meldet: Ei» Polizeimelde- 
schei» theilt uns die Ankunft eines 71jährigen 
Arbeiters mit. der aus den fruchtbaren Gefilde» 
Obcr-Ocsterreichs in «ufere S tadt übergesiedelt 
ist. Derselbe ist Vater von 34 lebenden Kinder».

( D i e  K r e b s e )  sind in diesem Jah re  
nngewöhnlich theuer, die Preise sind in 
Berlin bis um das Doppelte gegen das V or­
jahr aufgeschlagen. Krebse, für die man 
sonst Pro M andel 3 Mk. zu zahlen pflegte,

T«»d. Fondsbörse» —. 
Russische Banknote,, v. Kassa

215-05 2lS-90Warschau 8 T age..................
Oesterrrich'lsche Banknoten .
""reilßische KonsolS 3 °/« . . 

renmsche KonsolS 3'/,"/» . 
renßifche KonsolS 3 '/ . '/ ,  .
»entfchr Reichsanleihe 3*/» .

Deutsche Reichsanleihe S'/,"/«
Weftpr. Pfandbr. S"/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.V« .  .
Pose»«- Pfandbriefe 3'/,*/« .
Polnische Pfandbrief« /'/.*/»
Türk. 1°/» Anleihe 0 . .
Italienisch« Rente 4-/«. .
Nttmäu. Reut« v. 1894 4V, .
Disko«. Kummandit-AntheNt 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thornrr Stadtanleihe 3'/,

Weizen: L»ko i» Newh.März.
S p i r i t u s :  70er lokv. . .

Weizen M a i ...................
.  J u li
» September . . .

Roggen M a i ...................
I September '  I ____

Bank-Diskont 4 pTt.. LombardzinSfntz 5 VCt. 
Privat-Diskont 3'/, VCt., London. Diskont 4 VT».

216-35

85-10
8 7 -  90 
98-40 
98-80
88 -  00 
W -50 
85-25 
95-10
9 5 -  90 

101-60
27-95
9 6 -  25 
78-70 

' 88-00 
218-00 
178-00 
213-50 
115-75

82'/.
44-10

171-50
170-50
143-50
142-25
142-25

216-60

85-05 
68-00 
98-30 
98 30 
88-10 
93-50 
88-20
9 5 -  10
9 6 -  10 

101-60
9 7 -  90 
87-95

78-80 
189-00 
218-75 
M  -80 
tzl3-L5 
118- A t

.82V.
44-20

17S-50
171-25
l69-50
143-50
142-00
142-00

M eteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
von» Montag den 20. Mai. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  ^-11 Grad Cels. W e t t e r :  
Regen. Wi n d :  West.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -j- 17 Grad Cels., niedrigste S Grab 
Celsius.____________________  _______

Lstt VI sekrsidt 1694 Nr. 11: Das Lueal^ptus- 
Llunä^asssr LlarLe HokevroUsro 6«r Lvaigl. 8oü. 

Lek^LrLlose 8v!ms, Berlin, LlsrLxrLftzvstr. 29, 
siek Ä8 äa8 rmxellekwsds, LntrLxliedsItz und 

8Lw8t6 be^Lkrt. Lrosakürs xrktisauä kraaLo. Vorrküu? 
Lv allen besseren karkümerie- nn6 OoMenrxssobL-tsll.



I n  der Nacht vorn Sonn- j 
! abend zu Sonntag, 12^2 Uhr, § 
! entschief sanst nach kurzem,  ̂
! schwerem Leiden, mein innig- I 
geliebter Mann, unser lieber i 

l Vater, der Stationsassistent

«Iiüli « M
 ̂ im Alter von 47 Jahren.

Dieses zeigen tieibetrübt, 
um stilles Beileid bittend, an

Thorn den 20. M ai 1901
 ̂ -ir trsuern-en tzinlerdliebenen.

Die Beerdigung findet!
> Dienstag den 21. M ai cr., j 
; nachmittags 3 Uhr, vom ! 
Trauerhause, Fischerstrabe 40,

! aus nach dem Allst. Kirch- 
! Hof statt.

Bekanntmachung.
W ir machen hiermit bekannt, daß 

Hypothekendarlehns aus städtischen 
Kapitalien von jetzt ab zu 4*/, "/<> 
vergeben werden.

Thorn den 10. Mai 1901.
Der M a M r a t .

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Tborn. 
Wilhelm- .und Bisniarckstraße 
belegene, im Grundbnche von 
Thorn, Wilbelrnstadl, Band I, 
B la tt 11, zur Zeit der Eintragung 
des Bersteigeruugsvermerkes am 
den Namen von M m s r s» Ksun 
in Thorn eingetragene Grundstück
am 12. Juli 1901,

vormittags 9 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
N r. 22. versteigert werden-

Das Grundstück. Sofraiim rc., 
gehört zur Gemarkung Thor», 
»st in der Gruudsteuennntterrolle 
unter Artikel 65i) ohne Reiner­
trag eingetragen und ist 3.82 »r 
groß.

Thorn den 13. M a i 1901.
Königliches Amtsgericht.

Berdingung.
T «  Bedarf an Fleisch- und 

Wurstwaaren für die Tnippen- 
küchen in Thorn und für das 
Garnisou-Lazareth soll

am 1. Juni d. Js.,
vormutngs 9 Uhr. 

in» Geschäftszimmer des P ro ­
viantamts in Thorn öffentlich 
verdungen werden.

Angebote, getrennt nach den 
durch die Bedingungen festge­
setzten Losen sind an das P ro ­
viantamt in Thor» bis zur be­
stimmten Zeit mit der Aufschrift

„Angebot aus Fl «schwam m" 
versehen — event!, portofrei — 
einzusenden-

Das übrige enthalte» die Be­
dingungen. welche beider bezeich­
neten Stelle anslicgen, auch gegen 
Erstattung von 6» P f. für das 
Exemplar dort abgegeben werden 
Formulare zn den Angebote» 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps._____

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 21. d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Platz am Königl. 
Landgericht hierselbst folgende Gegen­
stände :

1 Sopha, 1 Sophatisch, 
1 Schreibtisch, 1 große» 
Spiegel m it Spiegel- 
fpindche», 1 Klci-crspiud, 
4  Stühle mit hoher Lehne, 
1 Wäschespind

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 20. Mai 1901. 
________ S o ^ks , Gerichtsvollzieher.

D r .  8 1 o K 6 r ,
kö n ig l. k r s i 's a r r l .

Broinbcrger Borstadt, Parkstraße 4. 
Sprechstunden g—10 u. 3—4 Uhr.

Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft

Freitaa de«24.,Sonnabend 
den 25. d. Mts.

Seglerstraße 25.

P n c h .  M m k M k .  ,
Zur 1. Klasse in Vio, Vs u. V28 

Abschnitten sind noch zu haben, auü-8 
»lach außerhalb, durch Lotterien 
Einnahme. Aufträge unter „Lot ! 
terie - Einnahme" an tto inr.z  
Lislop, B e rlin  S. «f. 1S.

Treffe zunr Dienstag mit einer 
frischen Sendung Näucher- 
waaren ein. wie Aalen, Bücklingen, 
Flundern, Lachs, Stör und den be­
rühmten Maifischen. Stand: Alt- 
städter Markt. W. Nsrckol.

Graste Auktion
imAnktionshause Strobandstr.4

F re ita g  den 2 4 . d. M t s . ,
von 1l Uhr ab.

Merks ZtllllknmliWt».
gesittet und austäudig, die Plätten  
und Nähen kann, zum 1. Juli in 
Ostaszewo gesucht. Briefl. Meldung 
mit Zeugnißabschnft gewün'cht.

Valvaea Rkognvp.
Ein anständiges Buffetmädchen 

und ein Dienstmädchen gesucht.

Mellienstraße 106.
A usw in tert«

für Vormittag gesucht.
Coppernikusftr. 8 , im Laden.

Saubere Anfwärterin wird ge­
wünscht Heiligegeiststr. 18, ll.

Anfwärterin für einige Stunden 
am Taae aewcht Bromberaerstr. 86

E in e  ältere A n fw ä rte r in
Wird verlangt. Thalstr. 2 4 , 2, l.

Auswärterin ta>„ si-b melden. 
Karlstraße 11, Part.

Schreiber
zum I .  Juni verlangt

G a rttiso u -B au am t I .

Wlip Wmckiln
erhalten Beschäftigung

kanl SoklUer, Malermeister, 
Hundestraße 9.

I L L o r ü l U k r
sucht

I .  lltzilldültll, Baugewerksmeister,
Oulmsee.

14««« Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Vermittler ausgeschlossen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M j >  Grundstück,
«AnMlüna

ea. 10000 Mark. Dasselbe gewinnt 
beim Durchbruch der Straße bedeutend 
an Werth. Angebote erbeten unter Z . 
A . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Fortziigshalver
sind verschiedene

Mkl «0 W kMW
zu verkaufen. Zn erfragen

Gerberstraße 18 , im Laden.
Ein Posten gut erhaltener

s a lm ä ü e r
hat billig abzugeben

ä ä o lk  L l e l r E ä t .
Fahrradhandl., Thorn, Gerechtestr. 23.

kiii gutes M m i>
ist für 90 Mark zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Fahrra-
(Brennabor), elegant, billig verkäuflich 

Brnckenstr. SS, lll.

k« i!M  TmnM
für 50 Mk. zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Sattel für 20 Mk. zu verkaufen 
beim Sattlerniftr. Nelmkvl, Brückenstr.

Reitpferd.
Verkaufe meine sehr 

edelgezogene, 4*/« Zoll, 
große, braune 6 jähr. Stute, 
zeigt bei hochvornchmen Exterieur 
gleichmäßige und flotte Gänge, ist fast 
für jeden Dienst verwendbar und mit 
einem Preise von 1400 Mk. verkäuflich. 
N ieo lar, Leutnant d. Reserve, Ulanen- 
Regiments von Schmidt, zur Zeit 
Thorn, Mellienstr. 134 .

Zwei schwere, vier­
jährige

MWkck,
(Oberschlesier, und

---------- _ ein Reitpferd,
fiiufjährige Stute, Fuchs mit Blässe, 
sind zn verkaufen in 

_____________Schde bei Leibitsch.

Jagdhund,
(Pointer)

5 Monate alt, ist billig 
zu verkaufen beim
Oberinspektor in L rn e lm o v ilo  
_________ per Cnlmsee.________

verkaufe, um schnell damit zu räumen, 
zu

2 Stück gut erhaltene Doppel­
fenster n. 1 Sopha billig zü ver- 
kaufen. Seglerstr. LS.

klku! Mu!
n>» » K O I.

k ^ o r m  W a M s r s s v .

Weiche Hüte
in 8 verschiedenen Farben Von 

L,SO bis S Mk.

Kaiser Wilhelm-Hut.

Welcher Hut
in 6 verschiedenen Farben, 

wetterfest,
tllr Jagd, Sport, Landwirth­

schaft und Reise.

e A
Weiche Hüte 

von L.so b,r 8 Mark, in 
deutsch., ital. u. engl. Original- 

Fabrikaten.

Zylinder-Hüte
in elegantester AiisMrnng. von

6 .3 0  bis 1 6 ,5 0  Mk.

Herren- unä Xi>»b«v-Mkvv
(Form  Hoheiizollern)

für Sport, Landwirthschaft und 
Reise.

kicks AM«»,
Hutmacher,

3 7  vrsite8ti'L88v 3 7 ,
wohnhaft im Hanse der Herren 

0 . V. Vletrlvll L  Kokn.

Em noch gut erhaltener

Halbverdeckwagen
billig zu verkaufen.
______________ N S t s »

Gutes Heu
und Häcksel sowie Eßkartoffeln hat 
billig abzugeben.

v a r l Qtv»o, Mocker,
Waldauerstr. 11.

TroStilts Kltinhoiz,
unter Schuppen lagernd, stets zn 
haben bei korrar»»

Holzplatz an der Weichsel.
1000Briefmarkenca.200Sorten50Ps.

1 0 0 0  ca. 60 Sorten 30 Pf.
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 Pf. 
Satzpreisliste gratiS. Porto extra.

Nürnberg.

K e llfe d e rn - !
ReinignngS-Anstalt

jelrl 8mWr. H.
V s s I r l t t L L L i ' s r i

von Betten.

Gesundes

RoggtMtßßttlj
offerirt in Wagenladmlgen

W ö l k  U L s t t s r ,
__________Brombera.

M S Ü U W M «  
A  t o r l t i e i ö l i .  Ä

tt. von Slaatra, Wittdstraße 5, 1.
^ e in  möbl. Zimmer n. Kabinet 

vom 15. M ai zn vermiethen 
Neust. M arkt 1 2 , 1.

« Neu!! Vor».i»Lvlgv. Zeitgemäß!! *
Schützenhaus.

Donnerstag den 23., Freitag den 24. Mai,
sowie

*

*

Gastspiel -es Z

ttflkll dkllWeu §0kff!Rg-ENMs -
Surlrrak, ^leürichz, Melndola. vartetrlrv. §

Heitere und ernste Kunstgesänge im 
S V "  I I e b o r b i  o l l l  - 0 o v r s .  »

 ̂ Ausführlicheres die folgende»» Annoncen. ^

W  L .  v o l i v a .  L 2

T I n L L t t r i N V i r .
8eIin6icIiK6r  8i t2. LIsZM tö LusknürunA.

LUnvi» L-ostvi»

KMer°Wilsl!)kltlder
habe d N N K  eingekauft und kommen diese von

Iieilstlig i>en N .  bis Freitag ileii 24. M ai
r» aoeli nie agMMNüS« ktetz««

zum Verkauf.

t« I> l!«  ». llllchMlit
Pelz- u. wollene Sachen
werden den Sommer über zur sachgemäßen Aufbewahrung
angenommen bei

O. 8«IrLLr^- Kürschnermeifter,
S i ' S L t s s I r ' a s s s  S .

^  Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

«ud alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, !nkl. louis 8 « ,
_____________' r k o r n ,  Leibitscherstratze 38.

Bestellungen
aus

Rehvraten,
(Keulen und Rücken), 

nimmt bis Freitag den 24. d. JS. 
entgegen I * .

Nenstädtischer Markt 20.

Einen großen Posten

Damen-u.Herren-
Stiefel

verkauft um zu räumen 
zn jedem nnr

annehmbare» Preise
I I  NNNQIL,

Elisabethstraße Nr. 3.

Als geprüfte

Krankenpflegerin
empfiehlt sich nach längerer Thätigkeit 
in einer Frauenklinik.

Frau liNaeiv S e k u lr ,
________ Klosterstr. 18, I.

Junge Dame sucht Beschäftigung 
in schristl. Arbeiten im Hause. Anerb. 
an die GeschäftssL. d. Ztg. n. V . 20.

Photographie.
In  meinem photogr. Atelier und 

Vergrößerungs-Anstalt findet sofort

ein Lehrling
gründliche Ausbildung.

Atelier IS o n s IK ,
________________ Thorn.______

Zwei Zimmer,
Küche und Zubehör sofort zu ver- 
miethen, auch als angenehme ^ 

Sommerwohnung. 
Gärtnerei « in l-s ,  Philosophenweg 6.

u l iz ik ü .
M Lrustbsöekneräen, Latarrks, 

^  "  I^unxentsiäen.ULn xedrLuode 
nur ^xotßeksr

MZllsrs eektM russ. KMsried.
Zeit wahren mit xrösstsm Lrkolxs 
a.vF6^vauät. Viele Xtteste. Ilav 
aekte ant äen ^amvnsrruF. Oartons 
L 50 kk. u. 1 Wc. rru baden in äer
Drogerie von Hugo v ia»»».____

Sämmtliche

f f  Wrhle
zum Feste empfiehlt » .  N s u ,v k .

GuteS Logis, mit auch ohne Be­
köstigung, billig zu haben

M.-Mocker, Cnlmer-Chanssee 32. 
IL in  kleines möbl. Zimmer wird 
^  vom 1. Juni gesucht. Angebote 
bitte unter L . 100 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung zu senden.
6^ möbl. Z im m er m. Klavierbenntz. 
^  u. Burschengel., auf Wunsch volle 
Pension, zn verm. Jakobsstr. S, 1.
iLin freundl. möbl. Z im m er mit 
V  sep. Eingang zu vermiethen 
________Coppernikusftr. l lv ,  H1
M öb l. Zimmer zu vermiethen 

Tnchmacherstr. N r. 5 , Pt. r.
M - M .  Zim. n. Kab. f. 15 Mk. zu 

»lerm. Gerberstr. 2 l, D, v. 
M )b b l. ZLmm„ Kabinet u. Bnrschen- 

gelaß______ Breitenstr. 8 .
Möbl. Zim. z. v. Tnchmacherstr. 14, pt.
L- möbl. Zim m . ev. Burschengelaß 
^  zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

3 Zimmer nebst Zu- 
„,behör, ist von sofort 

oder per 1. Juli zu vermiethen
ääo,f eioligtäöt, Gerechtestr. SS.
1  Wohnung, lll. 3 Zimmer und 
^.Zubeh.vom 1. Juli 1901 zu verm. 

Katharinenstr. S, Part., r.

Losv
zur Königsberger Pferde-Lot« 

terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1.10 Mk., 

zur 6 . W ohlfahrts Geldlotterie 
znm Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k.; 
Ziehung vom 31. M ai bis 5. Juni 
cr., L 3.50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ^Tharner Presse*.

Ein Laden
mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zn vermiethen.

S a lc r l s s »
Schuhmacherstraße.

Der von mir bisher benutzte

ist sofort zu verm. »Ia»rio«,»Ick,
Uhrmacher, Bachestraße 2.

ochherrschaftliche Wohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmstraße 7 :

1. vom 1. Oktober cr. die von Herrn 
Oberst von Versen bisher bewohnte 
1. Etage.

Zentralheizuna.
Auskunft ertheilt das Komptoir de- 

Herrn S . Flckolpk.__________

Gerechtestr. 30,
eine schöne Kellerwohnung» auch 
znm Obsthandel passend, per 
sof or t  oder auch früher zn ver« 
miethe».

__________ Coppernikttsstr. Nr. 9.

von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
sofort zu vermiethen Elisabeth­
straße SO, tt- Näheres im Komptorr 
daselbst.

vermiethen. Hohestratze 1, Tnch- 
macherstraße-Ecke.

Die von Herrn Landrath von 
SestTveriu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 10 von sof or t
zu vermiethen._______Ul. S u»»a.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 
_____ 1 .  « l io r s ,  Elisabethstraße 5.
S üe Breitestraße 24 bisher von 
^  Herrn Sultan bewohnte
Wohnung ist vom 1. Oktober d. JS. 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 
von Sultan L  Oo., G. m. b. H.

8rche SmilltMchlW,
am Wäldchen gelegen, von sofort zn 
vermiethen.

n. Maio»»lk,. Kischerftr. 4 0 .

An hmsW. Wshm»
von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver» 
miethen Elisabethstr. SO , I I .

Breiteftr. 1
1 Wohnung, S. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zn vermiethen.

L r r r i l  N l s I I .

von 4 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. J u l i  preiswerth zn vermiethen.

Mellienstraße 7 0 , ^
1  Wohnung, 1 Tr., best. aus 5 Zim-, 

Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. V«r»ik<vl,

Gerechtestraße 25^

Brcitestratze 32,
. ... ' ....  , ^

ekrere Wohnungen und eme 
Werkstelle zu vernnethrn.

 ̂ Mä-k-r-stratze»«:

Druck und Verlas von C. DombrowSki in Tborn. Hierzu Beilage.



BeilM zu Nr 117 der „Thoruer Prrffr"
Dienstag den 81. M ai 1901.

Die Pommersche Hypothelen- 
Aktienbank.

WolffS Bureau meldet: Die b e i d e n  
D i r e k t o r e n  der „Poinnierschen Hypolheke» 
Aktienbank* Fritz Romeick und Wilhelm 
Schuld sind Sonnabend Nachmittag in Berlin 
v e r h a f t e t  »nd in das Untersnchnngs- 
gefängniß Moabit überführt worden.

Die Verwaltung der Pommersche» Hy­
potheken - Aktienbank theilt noch dem Wölfi­
schen Bureau mit, die Verhaftung der beiden 
Direktoren Schuld und Romeick habe keinerlei 
Zusammenhang mit der gegenwärtigen Lage 
und der Geschäftsführung der Bank, über 
deren Stand der am Sonnabend veröffent­
lichte Bericht erschöpfende Auskunft ertheile. 
Die Verhaftung sei nicht auf Veranlassung 
der Aufsichtsbehörde, vielmehr wahrscheinlich 
auf Grund einer privaten Denunziation er­
folgt ist.

Laut dem am Sonnabend veröffentlichten 
Geschäftsbericht der Pommersche» Hypotheken- 
Aktienbank zu Berlin für 1900 wird vor­
geschlagen, den 110459 Mark betragenden 
Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen. 
Der Geschäftsbericht stellt fest, daß die bis- 
herigen Reserven von 6152 000 Mark gleich 
41 Prozent des Aktienkapitals voll bestehen 
bleiben. Die Anlage im Hyvothekengeschäst 
betrug Ultimo 1900 204814399 Mark. Znr 
Deckung der umlaufende» Hypothenpfand 
briefe im Betrage von 189 525600 Mark 
waren am 31. Dezember 1900 Hypotheken 
im Betrage von 191461 013 Mark im Besitz 
der Bank, außerdem besaß letztere 13 353385 
Mark freie Hypotheken. Die ordentliche 
Generalversammlnttg wird am 8. Juni statt 
finde».

Der „Berliner Lokalanzeiger- berichtet 
zur Verhaftung der beiden Direktoren: In  
ber Bank herrschte ob des Geschehnisses große 
Bestürzung. Das stellvertretende Mitglied 
der Haupt - Direktion, Hermann Tanzen. 
Äußerte, daß nur ein M iß  V e rst ä n d n i ß 
dvrlikgen könne »nd die Freilassung der 
beide,, Direktoren wohl in aller Kürze er­
folgen werde. Der Grund für die Verhaftung 
dürfte darin zu finden sein, daß mehrfach 
tNriindstNck, über,»obig hoch belnheu worden 
»100, »9 oatz die Unterlagen dem Werthe der 
ausgegebenen Pfandbriefe nicht mehr ent­
sprechen. Man nimmt an, daß diese Be- 
leihungen mir im Einverstandniß mit den 
Direktoren der Bank, Koninierzienrath 
Schmidt und Romeick, erfolgen konnten.

Der Krieg in Südafrika.
vaa?"u>W  O  a^'j t ^  ^ r e n -e z w is c h e n T r a n S -
vom Sonnabend: Bure,"huben zwischen AniVi-S-'
foort »nd Ermelo die Kolonne des Generals 
Bullock dreimal angegriffen. S ie  verfügten über 
«iien Iw ö spttiiiker, 2 Pompomaeschütze »nd ein 
Maximgeschiitz. Es wurde jeder Versuch gemacht, 
diese Geschütze wegznuchmen. allein dies gelang 
nicht. Schließlich wandten sich die Buren über 
Ermelo nach Caroliua. Louis Bothg verließ mit 
der Garnison und seinen Offizieren Ermelo am 
A Mai »nd wandte sich ostwärts. General 
^ullock trieb hierauf die Einwohner Ermelos aus 
^  s^ad t- Kaum halten die englischen Truppen 
a ,k ko tauchten die Buren wieder
welch! a ^ ''I^ n c h te n  die Stadt „ach Bnrghers. 
Ellint b ! , , . r ie b e n  habe» könnten. General 
m /r, , ,^ 't e 'm  Lg.ifx der Woche 4000 Pferde nud 
geschickt ^  viele Bnrcnfamilien nach Standertou
in, weiteres Reuter-Telegramm aus Cradock 

der Kapkolonie meldet vom Freitag: 
. ouuando, dessen Führer Swanepoel jüngst 

§A vtet winde, befindet sich nördlich vonPearston; 
-be wählte eine» anderen Führer. — Oberst 

hatte gestern ei» Gefecht mit einem 
b« Roodeklof östlich von Stormberg. 

wi Auren hatten 4 Todte »nd Verwundete.
Burenabtheilnng. deren Stärke verschiedent- 

d-n A bätz t wird. überschritt vor einige» Tage» 
Dranjeflnk und begab sich nach Zimrberg. 

o»d  ̂ derselben find Lotter. Vanreenen und

Provinzialnachrichteu.
t h a n ,15. Mai. (Obgleich die Gemeinde Ehren- 
ün>» »'Zeitig am Weichsel,lfer liegt, gehört sie 
liegend^E Schweb. Dicht an der Kreisstadt 
aangsz-i,, der Verkehr zu Hochwafser- und EiS- 
umstg„d,jL nach dorthin sehr beschwerlich «nd 
Besitzer Recht unbequem war es auch für die 
Schweb Pferde zn der Pferdemiisternna i» 
richt,ing a-/Eellen. I n  diesem Jahre ist die Ein- 
gleich bx;"^/offe„, daß die Gemeinde Ehrenthal 
Pferde vor^!c-M"Hen»»g in unserem Kreise ihre 

Culm M b re n  hat.
kannten ca (Die Leiche) eines «nbe-
Zelgno i» .i,,„ Jahre alten Mannes wurde i» 
wurde» bei' d-,n Wassergraben entdeckt. Papiere 

Granden, i« R?dtei, nicht gefunden.
«öd Teli-o.^vg? Mai. (Verband deutscher Post- 
de« Vrrkn.^oenaIfistciitei,.> Von den Mitgliedern 
asstftent-» !» ^ , deutsch er Post- »nd Telegraphen- 
derein d-s in-!!, Drtsvereiil Graudenz als Zweig-

D -m

Marienwerder. 14. Mai. (Der Historische Ver­
ein für den Regierungsbezirk Marienwerder) be­
geht die Feirr seines fiiufttiidzwaiizigjährige» Be­
stehens unter Theilnahme der Brndervereine der 
Provinz am 3. Jun i durch eine Feüversanunlnng 
in, hiesigen Zivil-Kasino mit nachfolgendem Fest- 
eilen.

ArrS dem Kreise Stuhln, 17. Mai. („Aus Spatz" 
anfnehiillat) hat sich am Donnerstag Vormittag 
der Dienstililige Kantet in Ankemitt. K., der 
daselbst bei oe»n Besitze» Kllrowsfi diente, plauderte 
vormittags im Stalle mit verschiedenen Knechten 
und Mädchen. Alls Uebermnth befestigte er all 
einem Nagel einen Strick und üntzerte, er werde 
sich „aus Spatz" mal aushängen. Die Mädchen 
und Knechte kehrten sich jedoch nicht an die 
Späße, die der Junge noch außerdem machte, 
sondern gingen ihrer Arbeit nach. Als man nach 
etwa einer Viertelstunde den Dieustjnngen suchte, 
baumelte er an dem Nagel, er konnte nur als 
Leiche abgeschnitten werde»!.

Berent, 14 Mai. (Ein Unternehmen größerer 
Art) wird hier geplant. I n  unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofes soll eine Aktienbranerei nach 
amerikanischem Muster erbaut werden, und zwar 
mit direktem Anschlutzgeleise. Aktien zum Nenu- 
werthe von je 1000 Mk. sollen demnächst ansge- 
geben werden nud auch schon stark begehrt sein. 
Wie verlautet, ist dies Unternehmen von pol­
nischen Geldlenten angeregt.

Berent. 16. Mai. (Verschiedenes.) Das bei 
Berent belegene Gut Reetz, Herrn v. Ghldenfeld 
gehörig, soll meliorirt und zu diesem Behufe eme 
Genossenschaft gebildet werden. Zu diesem Zwecke 
wäre»» dieser Tage Kommissare aus dem Ministe­
rium und von der Danziger Regierung hier an­
wesend. Das Gut hat größere Wiesen und aus­
gedehnte Torfmoorflächen, die durch Melioration 
ertragreicher gemacht werden sollen. — Die 
Wintersaaten haben in dem hiesigen Kreise durch 
weg einen so vorzüglichen Stand, wie seit Jahren 
nicht, und versprechen eine selten gute Ernte. Die 
Sommersaaten sind bestellt, auch put aufgegangen, 
doch thut Regen noth. da die sert einigen Tagen 
herrschenden Ostwinde den Acker ausgetrocknet 
haben. — Seit mehreren Tagen hat auch unser 
Bahnhof elektrische Beleuchtung.

Putzig, 16. Mai. (Die Bildung einer Gesund 
heitskommission) haben die Stadtverordneten.deren 
Errichtung die Dienstanweisung für Kreisärzte 
auch an Städten unter 5000 Einwohnern als 
wl'inschenswerth bezeichnet, mit der Begründung 
abgelehnt, datz unsere S tadt zn den gesündesten 
und reinlichsten gehöre.

Zoppot, 14. Mai. (Für den Erretter des 
Schülers Snckau) anS den Wellen der Ostsee am 
vergangenen Drenstag, Herrn Leutnant Schwietzke, 
ist der Akt trotz der sofortigen sorgsamen Behand­
lung der Aerzte nicht ohne nachteilige Folgen ge­
blieben. Die Kalte des Wassers hat ihm eine 
hochgradige Erkältung zugezogen, und mutz der 
brave Offizier auf ärztlichen Rath auf mehrere 
Wochen auf Urlanb gehen, nm seine Gesundheit 
wiederherzustellen. E r ist bereits nach Berlin zn 
seiner Mutter, der verwittweten Fran Ober-Negie- 
rnngsrath Schwietzke, abgereist, nm von dort aus 
ein Bad aufznsnchen.

Pr.-Holland, 17. Mai. (Ein schmähliches Ende) 
hat der Branntwein dem Wirtschafter nnd früheren 
Brauer G. aus Liebstadt bereitet. I n  einer der 
letzten Nächte suchte er ein Unterkommen in einem 
Aborte zu Schmauch, wo er am anderen Tage als 
Leiche aufgefunden wurde.

Königsberg, 16. Mai. (Verschiedenes.) Gelegent­
lich der diesjährigen Kaisermanöver wird unsere 
Stadt vom 5. bls 9. September große Einquar­
tierung bekommen; es müssen hier untergebracht 
werden 4 Infanterie-Regimenter und 1 Feld- 
art»ller»e-Negiment. — Für die Königsberger Kon­
servenfabrik sind bis jetzt etwa 110000 Mk. ge- 
zeichnet. Anffallenderweise verhalten sich viele 
Großgrundbesitzer dem Unternehmen gegenüber 
sehr abwartend. — Die unlängst verstorbene ver­
witwete Frau Kaufmann Wiüert hat letztwillig 
folgende Schenkungen aus ihrem Nachlasse über 
wiesen: 10000 Mk. dem städtischen Siechenhanse, 
20 000 Mk. dem Magistrat der Stadt Königsberg 
znr freien Verfügung für Wohlthätigkeitsaustalten, 
10 000 Mk. der Blindennnterrichtsanstalt, 5000 
Mk. der im Jahre 1636 gegründeten- Dinterschnle.

Königsberg, 16. Mai. (Radwettfahren.) Der 
Renuverband der hiesigen Bundesvereine hielt 
heute im Thiergarten ein Radwettfahren ab, das 
sich bei schönstem Wetter eines äußerst zahlreichen 
Besuches zu erfreuen hatte. Im  Eröffunngs- 
fahren über 2000 Meter siegten Otto Friese-Kgb. 
in 3 Min. 22 Sek., Paul Sand und Otto 
Bandisch-Kbg. Im  Erstf.ihren über 3000 Meter 
starteten 5 Fahrer. Sieger wurden Karl Pnsch- 
mann-Kgb. in 5 Min. 18 Sek., Schnlz-Kgb. nnd 
Johannes Kn'iger-Danzig. Im  Hauptfahren über 
5000 Meter siegten von 6 Fahrern Otto Friese- 
Kgb. in 10 Min. 3V° Sek., Paul Sand-Kgb. und 
Paul Nöhr-Danzig. Für das Mehrsitzer-Prämien- 
fahren betrüg die zurückzulegende Strecke 2800 
Meter. I n  der Zeit von 3 Min. 49 Sek. 
pafsirten jedesmal als erste das Band Johannes 
Krüger u. Paul Röhr-Danzig und erzielten so­
mit den ersten Ehrenpreis; als zweite kamen 
Otto Friese u. Gustav Bandisch-Königsberg nnd 
als dritte Albert Schlicht n. Zechmann-Königs- 
bera ein. Im  Niederrad-Vorgabefahren über 
4000 Meter siegten von 9 startenden Fahrern: 
Gangnin-Königsberg in 5 Min. 20 Sek., Albert 
Schlicht nnd Schulz-Königsberg.

Aus Ostpreußen. 15. Mai. (An einem Jnsekten- 
'tich gestorben.) Wie vorsichtig man bei Insekten­
stichen sein muß, lehrt nachstehender bedauerlicher 
Vorfall, der aus Palmnicken mitgetheilt wird: 
Die Frau des Besitzers Sahn aus Rauschen wurde 
dieser Tage von einem Insekt gestochen. Sie 
achtete nicht weiter darauf. Plötzlich erkrankte sie 
aber schwer, der hinzugernfene Arzt konstatirte 
eine schwere Blutvergiftung nnd ordnete die 
schleunigste Uebel-führung nach der Klinik zu 
Königsberg an. Leider war der Aermsten nicht zn 
helfen; der Tod erlöste sie bald von ihrem qual­
vollen Leiden-

Guesen, 15. Mai. lDie Gründung eines 
deutschen Vereinshanses) wird für unsere Ttadt

^Z nsil, 13. Mai. (Durch die Thätigkeit des 
hiesigen Verschönernngsvereins) kommt unsere 
Stadt nach und nach zn recht schönen Anlagen, 
die bisher gänzlich gefehlt haben. Em be­
sonderen Verdienst hat sich der Verein durch tue 
Erbauung eines mit festen Geländern ver­
sehenen Steges über die Gonsowka erworben.

Aus der Provinz Posen, 17. Mai. (Eine Auf­
hebung des fakultativen polnischen Sprachunter­
richts) an den Ghmnasteu ist von der Unterrichts- 
verwaltnng n ic h t verfügt worden, wie zuweilen 
behauptet worden ist. Der Unterricht soll viel­
mehr nur an denjenigen Anstalten ruhen, an 
welchen geeignet erscheinende Lehrkräfte nicht znr 
Verfügung stehen. An den anderen Ghmnasten 
wird der Unterricht nach wie vor, wenn auch 
unter Verschiebung der Klassenstnfen. weiter er-

"^Bublitz, 14. Mai. (Hagelschlag.) I n  Wurchow 
richtete kürzlich Hagelschlag großen Schaden an ; 
auch sind daselbst durch die großen Hagelkörner 
sehr viele junge Gänse, welche sich auf der Weide 
befanden, erschlagen worden.

Köslin, 14. Mai. (Prozeß wegen Unterschlagung.) 
Die SchwnrgerlchtSverhandlnng gegen den Kreis- 
kommnnalkasselnendanten Arpke aus Belgard hat 
gestern begonnen und wird voransstchtlich acht 
Tage dauern. Arpke ist beschuldigt, etwa 18000 
Mk. Kreisgelder nnterschiagen nnd dies d» rch 
falsche Buchungen verdeckt zu haben. — 15. Mai. 
Der wegen Unterschlagnng in 2l5 Fällen angeklagte 
Kreiskommnnalkassenrendant Arpke wurde freige­
sprochen.

Aus der Provinz Pommern. 18. Mai. (Bon einer 
Kreuzotter in die linke Oberlippe gebissen) wurden 
unlängst in Warsow bei Nenkalen die zwei 
Hühnerhunde des hiesigen Holzwärters Hückitädt 
bei einem Gange durch das Revier. Schon nach 
Verlauf einer Viertelstunde schwollen Kopf nnd 
Hals dermaßen an. daß die Thiere nicht mehr im­
stande waren, als Gegengift ihnen vorgesetzte 
Milchzn sich zu nehmen. Einreihen der Wunde 
mit Weinessig und Eingeben von Cognac ver­
fehlten ihre Wirkung indeß nicht. Die Thiere er­
holten sich nach dieser Behandlung zusehends und 
sind jetzt vollständig wiederhergestellt.

Lokalnachrichten.
Thor», 20. Mai 1901.

— ( In  den Ra n g v e r h ä l t n i s s e »  der
soll der „ZK r e i s ä r z t e )  in Preußen citschrist

für Medizinalbeamte" zufolge eine Aenderung 
treten. Die KrciSphhstker gehörte» bisher

em-
.................  znr

sünften Rangklasse der preußische» unmittelbaren 
Staatsbeamten; als Auszeichnung wurde ihnen 
der Titel als Sanitätsrath und nach längerer 
Dienstzeit derjenige als Geheimer Sanitätsrath 
ertheilt. I n  Zuknifft soll einem Theile der Kreis­
ärzte, und zwar denjenigen mit dem längsten 
Dienstalter, der Titel „Medizinalrath" und zu­
gleich damit der Rang der Räthe vierter Klaffe 
verliehen werden. Die Regierung in Preußen folgt 
damit lediglich dem Beispiel anderer Bniides- 
staaten, wie der Königreiche Sachsen und Bayern.

— (Deutsch - russ i scher  Hol zhande l . )  
Ans Warschau wird mitgetheilt, daß die Grün­
dung einer Holzbörse dort in Vorbereitung ist. 
Aufgabe derselben soll sein, alle Handelsauge- 
legeuheiten mit Holz auf Warschau zn vereinen, 
nm die Holzbörse in Danzig entbehrlich zu mache». 
I n  den letzten Jahre» haben die Kaufleute, die in 
Pole» und Galizic» Lolzgeschäfte abwickelten, 
angeblich in Danzig große Verluste erlitte», weil 
es zn schwierig, ja fast »ninöglich war, nicht ver­
kauftes Lutz wieder stromaufwärts zu schaffe». 
Man sei den dentschen Spekulanten auf Gnade 
und Ungnade ausgeliefert. Darin könne nur eine 
Holzbörse in Warschau Wandel schaffe». — Es 
scheint festzustehen, daß das Finanzministerium 
einen Ausfuhrzoll anf unbearbeitetes Holz legen 
will. Die Folge würde sein. daß in Rußland 
zahlreiche Hoizschneidemühlen errichtet würden.

— ( D a s  A n s n e h m e n  v o n  V o g e l ­
n e s t e r n )  ist noch immer ein von „bösen 
Buben" betriebener Sport. Deshalb dürfte es 
in der gegenwärtige» Nistzeit der Vögel ange­
bracht sei», darauf hinzuweisen, daß das Bus­
nehmen von Eiern oder Jungen ans Vogel­
nestern strafbar ist. Der hierauf bezng habende 
8 368 Abschn. 11 des Nelchsstrafgefetzbnches lautet: 
M it Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit 
Last bis zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer 
unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Feder­
wild oder von Singvögeln ansnimmt.

-  (D as Recht d e r P r e s s e . M i ß s t ä n d e  zu 
rügen.)  Eine bemerken-werthe Entscheidung ist 
kürzlich von einem Berliner Schöffengericht gefällt 
worden. Im  „Breslaner Gen.-Auz." war im April 
v. J s .  ein Artikel erschiene», in welchem Front 
gemacht wurde gegen dieLotterieanpreisnngen der 
Äaiikfirina H. Prietzn. Ko. in Berlin. Diese Firma 
hat häufig in den öffentlichen Blättern Inserate 
erlasse», in welchen unter der Ueberschrift: „So­
viel Lose. soviel Geldtreffer!" zum Bezng von 
Ratenloscn eingeladen wird. Der Artikel des 
„Breslaner Gen -Aiiz.", welcher auch das Vorleben 
eines der Firmeninhaber beleuchtete, schloß mit 
den Worten: „Berechnungen haben ergebe», daß 
es sich bei Versprechungen, welche den Käufern 
von Ratenlosen gemacht werden, «m nichts weiter 
als Schwindel handelt »nd daß die zn leistenden 
Zahlungen in keinem Verhältniß zn dem Gebote­
nen stehen rc. Hierauf erhoben die Inhaber der 
Firma Beleidignngsklage gegen den Redakteur Dr. 
Karl Sturm  in Breslau, welcher die preßgeietzliche 
Verantwortung für den Artikel trug. I n  der 
Hanptverhandlnng am 6. Mai d. J s .,  welche — 
dank dem fliegenden Gerichtsstände der Presse — 
vor dem Schöffengericht l in Berlin, Abtheilung 
150, statffanv, wnrde der Angeklagte freigesprochen, 
und die Kosten des Verfahrens fielen den Privat- 
klagen, zur Last. I »  der Begründung des Urtheils 
wird gesagt, die Anpreisungen der Firma Pcietz 
u. Ko. seien mit vollem Recht schwindclhafte ge­
nannt worden, und eine Warnung des Publikums 
sei daher am Platze gewesen. Was aber in der

UrtheilSbegründnna ganz besonderes Interesse in 
Ansprnch nimmt, das ist folgender Passus: ,,ES 
muß der Presse da» Recht eingeränmt werden, 
öffentliche Mißstände. schwindelhafte Anpreisungen 
zur Kenntniß des Publikums z» brmge» und da- 
vor zu warne». Das kann naturgemäß nur nut 
scharfen und den Kern der Sache treffenden 
Worten geschehen." M it Recht bemerkt dazu da» 
erwähnte B latt: „Diese Auffassung von dem Recht 
der Presse ist leider vielfach an gerichtlicher Stelle 
nicht vorhanden, sondern herrschend geworden ist 
nach Entscheidungen des Reichsgerichts die Auf­
lassung. als ob das Allgemeininteresse au Zuständen 
und Vorfällen, die von dem Redakteur zn Nutz 
und Frommen des Publikums in »Lgender. tadeln- 
der, brandmarkender, warnender Weise besprochen 
wer den, im Falle der Erhebung einer Beleidigungs­
klage von Seite» der angegriffenen Person nicht 
geniige, «m den Begriff der Wahrnehmung be­
rechtigter Interessen zu erfüllen, sondern daß zur 
Erlangung von Straffreiheit aus dem 8 193 de» 
Strafgesetzbuches ein individuelles Interesse des 
Redakteurs nachgewiesen werde» müsse, zu dessen 
Wahrnehmung er die betreffenden Aeußerungen ln 
seinem Blatte gethan habe. Wenn dem Redakteur 
die Wahrnehmung der ANgemeiuinte» essen nicht 
schlechtweg als Wahrung berechtigter Interessen 
angerechnet wird und ibm somit der Schutz des 
8 193 bel tadelnden Aeußerungen über Dinge 
von Allgemeininteresse entzogen wird — wo bleibt 
siir die Presse die Möglichkeit, eine» sehr wichtige» 
Theil ihrer Aufgaben zu erfüllen? Denn auch der 
verstockteste Formalist unter niisere» Juristen 
wird — sofern er überhaupt eine Ahnung von den 
Aufgaben der Presse hat — nicht leugnen wallen, 
daß dir Presse znr Wahrnehmung der Allgemei»- 
interessen kraft ihre» ganzen Wesens direkt ver­
pflichtet ist. Und so sicher, wir zweimal zwei vier 
ist. so sicher hat der Gesetzgeber nicht daran ge­
dacht. die Redakteure als Wahrnrhmer von All- 
aemetiliiitereffen a»S der Reihe der Wahrnehmet' 
von berrchtigten Interessen onsstoßen zu wollen. 
Möchte diese einzig richiige Auffassung de» Ver­
hältnisses der Presse zu dem Schutze de» 8 193 
bald zu allgemeiner Grundlage der Jndikatur 
werden!"— ( M a r i e n b n r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  Den
ersten Hauptgewinn der Marieubnrger Pferde- 
lotterte, der einem Wirthschaktsasststenten in Ober- 
ichlesten in den Schoß gefalle» ist (Landauer mit 
4 Rappen), hat die Firma Pommeranz «.Kühn 
in Elbing für 6000 Mk. augekanft. Z» den übrigen 
Gewinnen haben sich bisher sehr wenig Leute ge­
meldet, sodaß eine größere Anzahl Pferde znr 
Auktion gelangen wird. ^

— ( Z w e i  g e f e i e r t e  T h o r n e r . )  I n  Nr. 
53 brachten wir an» der Moskauer „Dentschen 
Zeitung" den NIkrolog de« Gioßkaiifmailiis 
I .  Prowe in Moskau, dessen Vater hier gebore» 
und dessen Söhne das Thorner Gymnasium be­
sucht. I n  einem spatere» Bericht des genannten 
Blattes wird das Begräbnitz geschildert: „Für 
40 000 Rubel Kränze folgte» auf zehn Wage» zum 
Kirchhofe; der große Palast hatte sie nicht mehr 
alle fassen können, man mußte den Hof belege»; 
in Moskau gab e» keine Blume» mehr, Perlen- 
kränze ersetzte» sie; an» Kairo war möglichst viel 
beschafft rc." — Die Nordhäuser Blätter be­
sprechen das photographische Abbild einer Leistung 
de» verewigten Sprachgenie» Dr. M artin 
Schnitze: den Spruch „Gott mit unS" in 54 
Schriftsprache». Ei» Exemplar ist auch »ach 
Thor», als Andenke» an unseren früheren M it­
bürger geschickt »nd wird hier gewiß ehrend anf- 
genoininen werden — im Museum oder in der 
Töchterschnlbibttothek. dir Dr. Sch. zuerst katalo- 
gistrt hat.

— ( D e r  n e u  s t ä d t i s c h e  K i r c h e  nchor)  
»nternahi» gestern einen Ausflug nach dem Restau­
rant „Hohenzollern" a»s dem Schießplätze. An der 
nenstädtische» Kirche hatten sich etwa 40 M it­
glieder versammelt. Kurz nach 6 Uhr morgens 
erfolgte der gemeinsame Abmarsch. Nachdem man 
sich im Hohenzollernpark an vorzüglichem Kaffee 
und Kuchen gelabt hatte, vergnügte man sich 
mehrere Stunden an heiteren Spielen und fröh­
lichen Gesängen. Gegen Mittag kehrte der Ver­
ein wieder heim.

— (Die K o l o i i i a l a b t h e i l n n g  Th o r » )  
veranstaltete an« Sonnabend Abend im große» 
Aitnshvfsaale eine» LIchtbildervortrag über 
Togo,  der »nr mäßig besucht war. Herr Mad- 
chenschnllkhrer Rebeschke,  welcher den Bortrag 
hielt, begann mit einem kurzen Ueberblick über die 
Entwickelung der deutschen Kolonialpolitik, die 
unter Kaiser Wilhelm I. neu ansetzte »nd »un 
durch Kaiser Wilhelm N. eine planmäßige Ausge­
staltung erfährt. Dann gab Herr Rebeschke die 
näheren Erlniitermigeii zu der durch das Bereiiis- 
skioptiko» vorgeführte» Reihe von Lichtbilder», 
welche ans interessante» Ansichten ans deiiHaiipt- 
plätzen der an der afrikanischen Westküste südlich 
von Dahomeh gelegenen Togo-Kolonie. Klein-Popo 
und Lome. bestanden. Die Togo-Neger sind ein 
friedliebender gutartiger Negerstamm. mit dem 
ganz gut auszukommen ist. I »  allen handwerker- 
lichen Künsten zeigt der Togo-Neger eine grobe 
Gewandtheit. Die Mission macht unter den 
Togo-Neger» Fortschntte. bei den in Togo ange- 
siedelten vanssa's, einem mohammedanischen ans 
dem Hochsndan stammenden nomadischen Neger- 
stamm, der Handel treibt, ist sie dagegen ohne 
Erfolg. Die wirthschaftliche nnd kulturelle Ent­
wickelung der Kolonie ist eine recht erfreuliche, 
doch bleibt noch immer viel für Togo zu thun 
übrig, nnd deshalb verdienten die Bestrebungen 
der Staatsregierniig zur weiteren Hebung unserer 
Kolonien alle Unterstützung. Der VereinSvor- 
sitzende Herr Professor Entz wie» darauf hin. daß 
der Verein nun das Winterhalbjahr abschließe, 
und bat, auch in der Sommerpause für die 
Sache des BereknS zu werben, da nach dem 
ailßerordentlichen Aufschwung de- Vereins jetzt 
eine Periode des Rückganges einzutreten scheine. 
Allerdings betrage die Mitgliederzahl »och 239. 
Wenigstens die Ueberlegenheit an Zahl gegenüber 
der Kolonialabtheilung des größeren Bromberg 
müsse sich der Verein zu erhalten suchen. Redner 
theilte noch mit. daß Herr SanitätSrath Dr.



Meyer es überuvmuieu habe, den Verein Thor» 
auf der Jahresversammlung des Hanptvereins in 
Liibeck zu vertrete».

— (Von den F e u e r weh r e n . )  Am Freitag 
Abend 8 Uhr hielt Herr Stadtbanmeister Leipolz 
mit den 6 Spritzenmeistern und ausgewählten 
Mannschaften der städtische» Feucrw ehr am Steiger- 
thurm der Haiiptsenerwochc eine einstnndige 
Steigernbnng mit den Hakenleitern ab. Die 
Uebungen gingen ziemlich glatt von statte», dank 
der Mähe. die Herr Leipolz auf das Einexerzieren 
verwendet. — Am Sonnabend von 8'/, bis 10'/, 
Uhr abends hielt die freiwillige Feuerwehr eine 
große Gesammtnbniig mit allen Gerathen ab. 
Zum Schlüsse wurde mit zwei Schläuchen von» 
Hydranten, zuerst von der höchsten Sprosse der 
mechanischen Schiebeleiter, dann von der Erde 
gearbeitet. Der nene Strahlrohrvcrschlntz. durch 
den bei Feuer das »»nöthige Verschwenden von 
Wasser vermieden wird, bewahrte sich ausgezeichnet. 
Die Mitglieder waren zahlreich erschienen. Nach 
beendeter Uebung begab sich die Wehr in ihr Ver­
sammlungslokal bei Nicolai. Der Fährer der 
Wehr. Herr Stadtrath Borkowski. machte hier 
Mittheilung von der Verfiignng des Herrn Re­
gierungspräsidenten äber die von S r. Majestät 
am 80 Ju li  1900 erlassene Kabinetsordre. betr. 
die Abzeichen der Chargirten der freiwillige», der 
kommunale!,. Berufs- und der Pflichtse,»erwehren. 
Es lagen die in natürlicher Größe farbig ausge­
führten Abzeichen bei. I n  den größere» Städten 
Grandenz und Thor» ging den Magistrate», für 
di,e anderen Städte und Ortschaften den Land- 
rathen d-e Verfügung z». -  Die Frühjahrsrevisivi, 
«nd Probe der städtische» Feuerspritzen nnd 
»ouftlger Löschgeräthe in der Stadt durch die Ban- 
Polizei und SicherheitSdepntation findet am M itt­
woch den 22. Mai abends 7 Uhr auf der Culmer 
Esplanade statt; die aus den Vorstädten, Brom- 
berger. Cnlmer. Jakobsvorftadt ftatiouirten Feuer­
spritzen werden am Freitag den 21. Mai nach­
mittags revidirt nnd geprobt.

— ( Da s  d i e s j ä h r i g e  T h o r n e r  M ü l l e r -  
q u a r t  al) findet am 5. Jun i nachmittags 2 Uhr 
im Lokale des Herrn Hnse (früher Mielke). Karl­
straße. statt.

— (Bor  dem Kr i egsge r i ch t )  hatte sich Sonn­
abend wegen Urkundenfälschung, Unterschlagung. 
Ungehorsam gegen einen Befehl in Dienstsachen 
und wegen Vergehens gegen 8 116 des Militär- 
Strafgesetzbuches der Unteroffizier Theodor Mil- 
bradt von der 9. Kompagnie Infanterie Regiments 
von der Marwitz Nr. 61 zu verantworten. Der­
selbe war z« Ansang dieses Jahres als Polizei- 
Unteroffizier in das Hanptlazareth kommaudirt. 
Als solcher wurden ihm vom Lazareth-Jnspektor 
die Briefe nnd Postsachen, welche für die im 
Lazareth befindlichen Soldaten, sowie für die 
Krankenwärter. Sanitäts-Unteroffiziere nnd -Ser­
geanten eingingen, übergebe» zur Aushändigung 
an die Empfänger. Die Ablieferung erfuhr da­
durch eine Kontrole. daß die Postsendungen in ein 
Vostbnch eingetragen wurden, in welchem die 
Adressaten durch Namensnnterjchrist den Empfang 
zu bescheinigen hatten. Milbradt hat bei Aus­
händigung der Postsachen wenig gewissenhaft Ver­
fahren. Am 28. Januar wurde vor dem Maschineu- 
hanse ein zerknitterter und beschmutzter, ober nicht 
geöffneter Brief gefunden, welcher am Tage zuvor 
an den KanonierOvrrlag vom Artillerie-Regiment 
Nr. 15 eingegangemzrn.d diesem nicht ausgehändigt 
worden, Als Overlag deswegen Meldung
machen wollte, brgav sich Milbradt zu ihm und 
suchte auf ihn einzuwirken, daß derselbe die An­
zeige unterlassen möge. Dadurch sollte er sich 
gegen § 116 des Militär-Strafgesetzbuches ver­
gangen haben, welcher mit Freiheitsstrafe bis zu 
einem Jahre bedroht, wer es unternimmt, durch 
Mißbrauch seiner Dienstgewalt oder feiner dienst­
lichen Stellung eine» Untergebenen zur Begehung 
einer mit Strafe bedrohten Handlung zu be­
stimmen. Overlag erstattete ober doch die Mel- 
diuia. n»d dann kam heraus, daß auch schon am 
12. Januar ein Brief für ihn abhanden gekommen 
war. Bei der nun folgenden Untersuchung mußte 
Milbradt das Postbuch vorlege», und in diesem 
war für beide Briese der Name „Overlag" als

Quittung eingetragen. Wie dnrch sachverständiges 
Gutachte» eines Schriftvergleiches festgestellt 
wurde, hat Milbradt die Namen gefälscht. Da in 
einem der Briefe noch eine Postmarke enthalten 
war, lautete die Anklage nicht nur auf Urkunden­
fälschung, sondern auch anf Unterschlagung. Der 
Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsan­
walt Warda jn».. suchte nachzuweisen, daß die 
Quittung im Postbuche keine Urkunde darstelle, 
sondern lediglich zur Kontrole des innere» Dienstes 
bestimmt sei. Zwei als Zeugen.vernommene 
Lazarethinspektore» bekundeten indessen, daß das 
Poftbuch sowohl zur dienstlichen Kontrole als 
auch znm Nachweis dafür diene. daß die Adresiate» 
ihre Postsendungen erhalten habe». Die Beweis- 
ausnahme ergab ferner, daß das Vostbnch sehr un­
zuverlässig aeführt worden ist. Wiederholt haben 
nicht die Empfänger selbst, sondern andere Leute 
für sie den Quittungsverinerk eingetragen. Auch 
hat Milbradt oft die Briefe nicht selbst den Em­
pfänger» ausgehändigt, wie es die Dienstvorschrift 
ausdrücklich verlangt, sondern dieselben durch 
andere Leute übermitteln lasten. Der S taatsan­
walt beantragte drei Monate Gefängniß und De­
gradation. Das Kriegsgericht verm theilte Mil­
bradt wegen einfacher Urkundenfälschung in zwei 
Fällen und wegen Ungehorsams gegen einen Be­
fehl im Dienst zn vier Wochen Gefängniß, erachtete 
aber das Vergehen gegen 8 116 des Militär- 
Strafgesetzbuches und die Unterschlagung nicht 
für vorliegend nnd sprach ihn wegen dieser Au- 
klagepniikte frei. Die Unterschlagung erachtete der 
Gerichtshof deshalb nicht für erwiese», weit der An­
geklagte sich keine» Bermögensvortheil verschafft; 
es seien ihm die Briefe ohne Absicht abhanden 
gekommen. Da eine Berurtheilniig wegen Unter­
schlagung nicht erfolgte, nahm das Kriegsgericht 
auch von der beantragten Degradation Abstand.

— ( I u g  end  l ich er E i » br  ech er.) Hervor­
ragendes Talent zum Spitzbuben hat der zwölf­
jährige Knabe Valeria» Kalnsza. Sohn eines 
Schneiders, der die zweite Klaffe der erste» Ge- 
meiudeschnie besucht, bekundet. Er hatte beob­
achtet, wie sein Klassenlehrer die Geldbeträge 
von Schülern, denen vom Rektor Lesebücher anf 
Abzahlung beschafft worden waren, im Schul- 
schrank aufbewahrte. Am Freitag Nachmittag 
schlich er sich in das Schulgebäude in der Bäcker- 
straße und in die zwei Treppen hoch beiegene 
Schnlklasse, versuchte zuerst mit einem der 
Schnldienerin entwendete» Schlüssel den Schrank 
zn öffne», und als dieses nicht gelang. brach er 
die Thür mit Gewalt auf. Es fisrrn ihm «nr ca. 
90 Ps. zur Beute, da der Lehrer glücklicherweise 
vorher über 10 Mk. an den Rektor abgeführt 
hatte. Der Fall ist der Polizei zur weitere» Ber- 
aulaffuiig angezeigt. Der jugendliche Dieb ist 
ein Prüder des Mädchens, das sich vor einigen 
Wochen in die Johauniskirche einschließen ließ 
und dann den Opferkaste» erbrach.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird Von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thor» der flüchtige 27 
Jahre alte Arbeiter Valentin Krawczhnski, aus 
Glanchau, Kreis Culm. gebürtig nnd zuletzt i» 
Mocker aufhaltsam gewesen, gegen den eine dnrch 
vollstreckbares Urtheil der ersten Strafkammer 
des Landgerichts Thvrn erkannte Haststrafe von 
4 Wochen vollstreckt werden soll.

Mocker, 19. Mai. (Geradelegn»» von Straßen.) 
Nach Bekanntmachung des Amtsvorstehers vom 
6. Mai soll 1. die Geradelegung der Krumme- 
straße, wo sie in die Konduktftraße einmündet. 
2. die Geradelegn»» des alten SchnIsieigeS in 
einer Breite von 6 Metern, nach der Vorlage des 
Landmessers Böhmer, durch Herstellung nener 
Wegcstückr nnd Aufhebung der jetzigen Krnmmc- 
ftraße brzw. des alten Schulsteiges angeordnet 
worden. Dieses Vorhaben wird mit der Auf­
forderung veröffentlicht. Einsprüche binnen 4 
Wochen zur Vermeidung des Ausschlusses bei dem 
Amtsvorstande als Wegepolizeibehörde geltend zu 
machen. Die bezüglichen Zeichnungen liegen ii» 
Amtsbnrean binnen obiger Frist zur Einsicht der 
Betheiligten aus.

l Mocker. 20. Mai. (Das Mai-Friihkon-ert der 
Liedertafel Mocker). welches gestern im Wiener

(Lass stattfand, hatte sich eines zahlreichen Be­
suches zn erfreuen, trotz der herrschenden Kühle. 
Auch Sangesbrüder aus Thor» hatten sich in 
größerer Zahl eingefunden. Recht frisch waren die 
Mailüfterl gestern früh. doch ließ es sich gerade 
noch draußen im Garten sitzen. Das Konzert be­
stand aus je zwei Theilen Gesangs- und Musikvor- 
trage». Die Musikkapelle eröffnete das Konzert 
mit dem Choral „Allein Gott in der Höh' sei Ehr"; 
aus dem weiteren Programm erwähne» wir 
Festonvertnre von Lentner. Chor der Priester a. d. 
^ ' ^ E e  Nachtigall-Polka von Moldenhaner, 
»Was sich Berlin erzählt". Poiponrri von Kersien. 
Recht hülftch war der Prograinmtheil der Lieder­
tafel gewählt. Dre Sauger begannen stimmungs­
voll mrt dem feierlichen „Das ist der Tag des 
Herrn", nnd es folgten „Gott grüße Dich" von 
Mücke, „Drauß'n ist alles so prächtig", Volksweise. 
„Der Mai kommt als Freier" von Marx, „Ihr 
lieben Vögelein" von Meuager, „Sountagsmorgeu" 
von Abt, „Erhalt' uns Gott das denische Lied" 
vo» Ungemach, „Klcinbertel von Klärn" von 
Attcnhofer. Alle Lieder brachte der kräftige wohl- 
geschnlte Sängerchor unter der Leitung des Herrn 
Kantor Sich in wirksamster Weise zum Vortrag. 
Gegen 10 Uhr war das Konzert beendet, aber die 
im Maigrnn an langer Tischrunde vereinigten 
Mockercr und Thorner Sangesbrüder hielt die 
echte Sänger-fröhlichkeit noch länger beisammen, 
und noch manches schöne deutsche Lied entquoll 
den sangesfrohen Keble».________________

Litterarisches.
D e r Harz .  Soeben ging nns dnrch den 

Verlag von Velhage» u. Klasing in Bielefeld und 
Leipzig der IX. Hand aus der Reihe der von A. 
Scobel heransgegedenen geographischen Mono­
graphien „Land nnd Leute" zu. Fr. Günther 
schildert uns den H a r z  (l15 Abbildungen und 1 
farbige Karte. P reis Mk. 3.—) in aller seiner 
Waldfrischr. vom alte» Ambergan aus znr erz­
reichen Klansthaler Hochebene, über den Brocken 
hinab zn den schönen Thälern der Bode nnd Selke. 
Wir besuchen in diesen feinen Schilderungen, die 
auch der geographischen Grundlage gerecht werden, 
das ganze Harzgebirge nnd den Kranz schöner 
Städte an seinem Fuße bis znr Lntherstadt Eis­
leben. wo wir in dem berühmten Mattsfelder 
Bergbangebiete unter die Erde fahren nnd unseren 
Rnndgang schließen. Vortreffliche Abbildungen 
ergänzen in lebendigster Weise den Text des 
Buches, das wir allen Harzfreuuden aufs wärmste 
empfehlen._________________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a r i s ,  19. M a i. D a s  B e r l i n e r  

P h i l h a r m o n i s c h e  O r c h e s t e r  unter  
Nikischs L eitung gab  heute N achm ittag im  
W interzirkns eine von glänzendem  E rfo lg  
begleitetes K onzert. D a s  dichtgefiillte H an s  
spendete a llen  T h eilen  der A ufführung, die 
Werke von B eeth oven , W agn er, Schubert 
nnd Richard S tr a u ß  um faßte, den lebhaftesten  
B e ifa ll. Botschafter Fürst R a d o lin  und G e­
sandter v. Schlözer m it ihren G em ahlinnen , 
sow ie die M itg lied er  der deutschen Botschaft 
w ohnten  dem Konzert bei.

Sport.
D ie  großen P r e i s b e w e r b u n g e n  

v o n  G e s p a n n e n  u n d  R e i t p f e r d e n  
(Ooiioours d ipxiguö), welche der „Deutsche 
S p ort-V erein "  alljährlich in  B er lin  veran­
staltet, finden in  diesem J a h re  am 8 ., 9. und 
10. J u n i statt. —  D ie  große B eth e iligu n g , 
welche diese Feste sow ohl in  sportlicher a ls  
gesellschaftlicher B eziehu n g  gefnnden haben, 
hat V eranlassung gegeben, für den d ies­
jährigen Ooneour» d ixp igu s nicht m ehr den 
L an d es-A nS ste llu u gsp ark , sondern die R en n ­

bahn W estend bei B er lin  zn w ählen . D a s  
P ro gra m m  um faßt im  ganzen 31 Konkur­
renzen, th e ils  für herrschaftliche E quipagen  
und R eitpferde, th e ils  für P ferdehändler. 
V on besonderem Interesse sind die R eit-  
konknrrenzen für aktive O ffiziere der deutschen 
A rm ee, welche sow ohl in V re isre ite»  a ls  
Jagdren nen  bestehen, besonders aber ein am  
10. J u n i znr Entscheidung gelangendes P r e is -  
fahren sürV icrerzüge. D ieP rop osition  für diese 
letztere Konkurrenz ist m it großer Sach- 
kenntniß von den beiden ersten A utoritä ten  
anf dem G ebiet der Fahrknnst, dein G rafen  
von A lven sleb ett-N en gattersleb en  nnd B enno  
Acheubach (D üsseldorf), a n sgearb eit w orden. 
Anmeldungen zur B eth e iligu n g  am Ooneours 
bixxiqutz werden b is  spätestens den 4. J u n i  
im K anzleram t des Deutschen S p o rt-V e re in s , 
B er lin  N W . 7 , Schadowstraße 8 , en tgegen­
genom m en, woselbst auch a lles nähere zn 
erfahren ist.

K i e l ,  18. M a i. D a s  A nsegeln des 
k a i s e r l i c h e n  N a c h t k l u b s  nach Eckern- 
förde fand heute M itta g  bei frischem N ord ­
west statt. E s  nahm en daran theil die großen  
Nachten „Kom et", die „Jdinia"  Ih r e r  M ajestät 
der K aiserin, die „Elisabeth" des H erzogs 
Friedrich F erd inand , „H ertha", die M a r in e ­
yachten „Lust" «nd „Liebe", sow ie zahlreiche 
kleine S e g le r . D a s  Handikap E n gland-H elgo­
land fä llt in  diesem J a h re  a n s .

Verantwortlich für ven Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Nmrttche VLottrnngen aer Dauztger drsvnrren- 

Börse
vom Sonnabend den 18. M ai 1901.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
G rrs te  per Tonne von 1000 Kilngr. transito 

große 644-671 Gr. 106V.-112 Mk.. transito 
kleine 627 Gr. 104 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
133 Mk

K le ie  per 50 Kilogr. Weizen- SLK-4I2'/. Mk.. 
Roggen- 4.70 Mk.

H a m b u r g ,  18. Mai. Rüböl ruhig, loko SS. 
— Kaffee behanptet.Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 6,25. — Wetter:

21. M ai: Sonn.-Anfgang 3.58 llhr.
Sonu.-Untcrg. 7.55 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.07 Uhr. 

__________ Mond-Uuttrg. 11.04 Uhr.
Empfehlenswerth für Inserenten. DleZentral- 

Aunvncen-Expeditiou G. L. Daube u. Ko. in Frank­
furt a. M. (Berlin. Köln, Dresden. Leipzig, 
München, Hamburg) brachte letzter Tage einen 
„Nachtrag znm Zcitungskatalog pro 1901" znm 
Versandt, in welchem wir bei rnnd 200 politische« 
und 36 Fachblättern fast 400 Aenderungen in de« 
J»?«rtlousbedi»nnna«». deren Ursache beinahe anS» 
nahinslos i» den so wesentlich erhöhten Papier­
preisen zu suchen Ist. gegenüber de» Angabe» des 
erst im Januar erschienenen Katalogs zahlte». 
Ferner führt der „Nachtrag" als nen entstanden 
in dieser kurzen Zeitspanne 20 politische und 38 
Fachblätter auf, denen 24 eingegangene Blätter 
gegenüberstehen. Diesen Nachtrag von der Firma 
G L- Daube n. Ko. kommen zu laste», welche den­
selben grat-.s abgicbt. dürfte für jeden Inserenten 
von Wichtigkeit sein, denn wenn bei einigen 258 
Blättern die Katalog-Angaben nicht mehr zu­
treffend sind. so ist der Werth der in, Januar 
hernnsgekonnueueu Zeitungskataloge überhaupt ein 
problematischer.

W ij t iW  M M m iljW .
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche mit der seit dem 1. April dieses 
Jahres fälligen Hundesteuer für das 
1. Halbjahr 1901 noch im Rückstände 
sind. werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen acht Tagen bei Ver­
meidung der zwangsweisen Einziehung 
an die hiesige Polizei-Bureau-Kasse 
einzuzahlen.

Thorn den 18. Mai 1901.
Die Polizei-Berwaltrrng.

neuest« Unkt.pr. Ln-iiaatzoi'neueste Klneter, rv grösster 
dMixst dv»

L , .
Daxeten-V ersanät-l-ssokLtt,

V v p p e r a t k u s s t r .  lVr. L S
Pelspkon klr. 268.

ÜD. M M
1 6 ,

empfiehlt billigst
Blonsenhkmden

M geschmackvollen Dessins.
i r a .  -  V V a s o l i  -  K in L ü g «

in großer Auswahl.Sonnenschirme.
K r M t - ' S - L ' S ,

5 kx Korb franko m . 80 
Speisekrbs. 4.50 Ml., 60  Riesen 
krebse 5,50 Mk., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7.50 Mark. 
u . rtraSsanrß, Oderberg Schles.

Luc

theuersten
«st» W zu m  biliW

A n s »  ch e c k n .KUMtii-SM.
L o k ü lro n k su » .

V  L t O r i L G r
Sarg-Magazin,

Zsekenstn. ll
empfiehlt

allen Größen 
«nd Preislagen.

T  KM möbl. Zimmer, mit a o.
Burjchengel., sowie 1 kl. möbl. 

Zimmer (15 Mk.) zu vermieden
Gerechtestratze SO, I.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

Kli8tsv z e k s r m M .
Culwerstrahe.

MM- Fernsprecher Nr. 9. "MG

k»elnachel,
znr Konservirung nimmt an 

rd . Laekarät, Kurschnermeister, 
Breitestraße 36.

L u m m i w a u r s n
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. P o rto .! 
Vk. K. Nielok. k>»nkfort u. S.

aowrt „Lropp's Lslm nutt«" 
(20"/o OArvLeroln'Ltte) L N . 50 k tz. 
nur sedt i. 6. Drogerien lieber, 
Lrsitestr. 26 n. Oulmerstr. 1; ^uton 

Lliskrdtztlrstr. 12 u. Iluxo 
0ILN88. LZexlerstr. 22.

«»ö ssld m i
vonV. L«W, IlM ».

8sg?e«-Lir. kln. 22.
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

G ut m öblirte W ohnung mit 
Burschengelaß eventl. Pferdestätt zu 
vermischen.

Reitbahn Friedrichstraße V.

Ö 5p » u >  E k M ic c '5

b si
Uustsn

( § ' 2U Ls/iebsn von 
fsvtIkOLV,.6sdchsHsm,(!MsiÄi2S 
Men ll,« cbpisWs MmMösilagsn:

oh,Hing — 3 Zimmer mit Zu­
behör — von sofort bezw. 1. 7. 
1901 gesucht. Gest. Anerbieten 

unter » .  S . S 0  an die Geschäftsstelle 
d. Ztg.

D ie zur Q u s l a v  N b y S r 's c h e »  Konkursmasse gehörige« 
W aareubestände in reicher A u sw a h l und in  den neuesten D e-  
sinS, bestehend i n :

Glas-, Porzellan- u. Galanteriewaaren, Gas« 
krönen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekoffern und Gartenkngeln»

sowie sämmtliche
Haus- und Küchengeräthe

werde« zu solide» Preisen verkauft.
D a s  Geschirrgewölbe im R athhause N r. 6 ist vom I . 

M ai lüK N crt»  geöffnet. ___________________

Konkurs vlrner 8 Käun, Thorn.
Das Lager, bestehend aus 

Bau- und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Rohrs 
gewebe, G y-s, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern, 

ebenso ea. 3V« Metern Granitkleinschlag 
Wird fortgesetzt billigst ausverkauft.

Auskunft wird anf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer, 
Chaussee Nr. 4 9 . ertheilt.

Verkaufszeit von 8—1 Uhr m ittags und vo» 2—5 Uhr uachm.
Q u s l a v  b s k k s u s r ,  V erw alter

lillVlkUM
- l o p p ' r o l i v ,  - I - A u f s r  u .  - V o r l a g o n

in t'eiolikLMgsi' stllsnkskl 
D r l o l r  M Ä H « - '

sll. W ohnung für 100 Mark zu 
l  verm C oppernikusftr. S S . 8lÜ 6kllfst.40 , "llig^vermiechen!

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn-


